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Ein Prager Rückzieher .

( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Statut nicht „ authentisch
"

.

Prag , 28 . Juli . Das Tschecho - Slowakische
Preßbüro gab am Donnerstag eine Stellungnahme heraus ,
in der es u . a . heißt :

, In den letzten Tagen brachten einige ausländische und
hiesige Blätter Artikel , in denen einzelne Teile aus dem Ge¬
samtwerk der Nationalitätenvorlagen angeführt oder
kommentiert wurden , an denen die Regierung soeben arbeitet .
Das Tschecho - Slowakische Pretzbüro wurde von maßgebenden
amtlichen Stellen auf die Tatsache aufmerksam gemacht , daß
alle derartigen Auszüge aus den Regierungsvorlagen kein
wirklich erschöpfendes Bild und keine Über¬
sicht bieten , weil es sich nicht um Werke handelt , deren
Redaktion bereits definitiv abgeschlossen wäre . Solange das
Programm der Übertragung der Kompetenz von höheren
Organen an die Selbstoerwältungsorgane nicht genau festge¬
setzt sein wird , ist es nicht möglich , über diese Reform ein
endgültiges Urteil auszusprechem Das Gleiche gilt von dem
Antrag auf Novellierung des Sprachengesetzes und von den
verbreiteten Projekten der einzelnen Teile des Nationalitäten¬
statutes . Weder das politische Ministerkomitee , noch
der sechsgliedrige Parlamentsausschuß haben ihre
Arbeiten bisher beendet , und auch die meritorischen Verhand¬
lungen mit den Vertretern der politischen Parteien , welche
die einzelnen Nationalitäten repräsentieren , wurden nicht
abgeschlossen . Es ist also selbstverständlich , daß keine endgül¬
tige Entscheidung über diese legislativen Vorbereitungen aus¬
gesprochen wurde , denen nur der Ministerrat definitive Form
von Anträgen int Parlament geben kann , der die Vorlagen
vor der Einbringung im Parlament definitiv beurteilen und
regeln wird . Darum können journalistische Publikationen
einzelner Teile der Nationalitätenvorlagen und auch jour¬
nalistische Erwägungen über deren Inhalt nicht als er¬
schöpfende und dokumentarische Informa¬
tionsquellen angesehen werden , die eine vollkommene
und unverzeichnete Übersicht Wer dieses gesetzgeberische Werk
gewährleisten könnten , das die Grundlage einer neuen Natio¬
nalitätenregelung in der Tschecho - Slowäkei sein soll .

*

as . Das amtliche tschechische Preßbüro veröffentlicht eine
längere Erklärung , in der es mit vielen Worten darzulegen
versucht , daß das vor wenigen Tagen von der Presse über¬
nommene Nationalitäten st ätut nicht restlos
authentisch ist . Weder das politische Ministerkomitee noch
der sechsgliedrige Parlamentsausschuß hätten ihre Arbeiten
am Nationalitätenstatut bisher beendet . Hält man sich vor
Augen , daß die Prager Regierung immerhin drei Tage ge¬
braucht hat , ehe sie von dem Entwurf abrückte , so ist das
S p i e l l e i ch t z u d u r ch s ch a u e u . Die deutschen Blätter
HWen mit aller Deutlichkeit darauf hingewiesen , daß dieses
Statut die berechtigten Forderungen der Sudeten¬
deutschen unerfüllt läßt . Auch die internationale Presse
hat aus dem gleichen Grund gegen das veröffentlichte Statut
Stellung genommen und der Prager Regierung sehr deutlich
zu verstehen gegeben , daß sie mit s o l ch e n M e t h o d e n die
Mission Lord Runcimans außerordentlich
erschwert . Unter dem Druck dieser Kritik rückt nunmehr
Prag von seinem eigenen Entwurf wieder ab . Denn daß es

sich bei der Veröffentlichung der Prager Presse um den Re¬
gierungsentwurf handelte , wird ausdrücklich von maßgebender
sudetendeutscher Seite bestätigt . Erklärte doch der Abgeord¬
nete K u n d t sofort nach der BekanntgWe der Grundsätze des
Nationalitätenstatus , daß der veröffentlichte Wortlaut bis
auf die Einführungsformel und bis auf einige Kürzungen
tatsächlich mit dem Inhalt jenes Teils des Nationalitäten¬
statuts übereinstimmt , der von der Prager Regierung den
Sudetendeutschen übergeben wurde . An sich ist dieses Spiel
Prags mit halben Entwürfen , Ankündigungen und Dementis
nicht einmal neu . Wenn man jetzt wieder seine Zuflucht zu
dieser Methode nimmt , so zeigt das eine gewisse Nervo¬
sität , aber auch eine gewisse Berechnung , denn mit dem
Abrllcken von dem bisherigen Entwurf kündigt man ge¬
wissermaßen einenneuen an . In diesen neuen Ent¬
wurf wird man dann das eine oder andere Zugeständnis
aufnehmen und hofft so offenbar , der Welt Sand in die Augen
streuen zu können . Das aber wird sich sehr schnell ebenso als
falsche Rechnung erweisen , wie die Hoffnung auf den jetzt
eingeholten Versuchsballon . Es kommt , das muß immer
wieder gesagt werden , da Prag das absolut nicht begreifen
will , nicht auf irgendwelche „ Zugeständnisse " an , sondern es
kommt darauf an , daß die Sudetendeutschen endlich
als gleichberechtigtes Staatsvolk anerkannt
werden . Um die Erfüllung dieser Kardinalforderung kommt
die tschechische Regierung nicht herum . Je eher man das in
Prag einsieht und je weniger man dort mit Statuten¬
entwürfen , halben Veröffentlichungen und Dementis arbeitet ,
umso besser für Europa und umso besser für die Tschecho -
Slowäkei selbst .

Runciman reist in Begleitung Sachverständiger
London , 29 . Juli . ( Funkmeldung .) Zu der Mission

Runcimans schreibt die „ Times , die Tätigkeit Runci¬
mans werde mehrere Monate in Anspruch nehmen .
Außer seinem Sekretär werde er noch einen Wirtschafts¬
sachverständigen des britischen Außen amtes
mitnehmen , der jedoch während seiner Tätigkeit in der
Tschechei nicht vom Foreign Office bezahlt würde , da es sich
um eine persönliche Mission handele .

Der diplomatische Korrespondent des „ Daily Herald
"

rechnet damit , daß Runciman am Dienstag abreist . Er sei
bereits eifrig dabei , das Unierlagenmaterial , soweit es in
London erhältlich sei , ,zu sammeln und zu studieren .

Auch der politische Korrespondent der „ Daily Mail " er¬
wartet die Abreise Runcimans am nächsten Dienstag . Be¬
amte des Foreign Office , die in Minderheitenfragen be¬
sondere Erfahrungen hätten , se

'
en ihm zur Verfügung gestellt

worden .

Die Betonung der „ persönlichen
"

Mission , kennzeichnet
das gestern schon von uns hervorgehobene Bestreben der eng¬
lischen Regierung , sich von der Verantwortung zu distanzieren .
Wer die Sachverständigen bezahlt , ist im Letzten gleichgültig .
In den Augen der Weltöffentlichkeit bleiben sie Beamte des
Foreign Office , ebenso wie Lord Runciman ein , wenn auch
„ inoffizieller

"
, Vertreter des offiziellen Englands ist .

Frontsoldaten , die berufenen Träger des Friedens .

Paris , 28 . Juli . 2 0 0 deutsche Frontkämpfer des
16 . Bayerischen Reserve - Jnfanterie - Regiments , das sich zum
größten Teil ans Kriegsfreiwilligen zufammensetzte , und unter
dessen Fahnen bekanntlich auch Adolf Hitler während des
Weltkrieges an der Westfront gekämpft hat , wurden im An¬
schluß an ihre Besuche der Krieaerfriedhöfe in Belgien und
Nordfrankreich am Mittwochabend anläßlich ihres kurzen
Aufenthaltes in Paris int Hause der deutschen Gemeinschaft
empfangen . Zahlreiche deutsche Volksgenossen aus Paris und
Umgebung , sowie viele französische Freunde hatten sich zum
Empfang der reichsdeutschen Gäste eingefunden . Neben dem
deutschen Botschafter Graf von Welczeck , Botschaftsrat Dr .
Bräuer und anderen Mitgliedern der deutschen Botschaft
waren anwesend der Landesgruppenleiter Frankreich der
NSDAP . Dr . E h r i ch, der Geschäftsführer der Landesgruppe
Frankreich Geiger , der Vorsitzende der deutschen (gemein «
Ichaft in Paris Mack , sowie Vertreter der französischen Presse
und Abordnungen verschiedener französischer Frontkämpfer -
orgamsationen .

Frontkämpferverbandes Brousserniche von der Union
föderale sprach im Namen der anwesenden Franzosen und er¬
klärte , er schätze sich glücklich , zusammen mit seinen Kameraden
einige Stunden unter den deutschen Frontkämpfern weilen zu
dürfen . Er sei überzeugt , daß diejenigen deutschen und ftanzö -
sischen Soldaten , die in - den ersten Schützengräben gestanden
haben , nur noch an den Frieden dächten . Er
glaube nicht , daß irgendein Frontsoldat mit dem Gefühl des
Hasses gegenüber demjenigen zurückgekehrt sei , der auf der
anderen » eite auch nur seiner Pflicht genügt habe . Die
augenblicklichen Schwierigkeiten dürften nicht mit Blut , son¬
dern im Frieden gelöst werden . Diejenigen , die in vorderster
Linie gekämpft hätten , seien auch am besten geeignet und
bereit , sich zu verständigen . Er forderte die deutschen Front¬
kämpfer auf , bei ihrer Rückkehr in die Heimat ein Bild des
wahren französischen Frontsoldaten wiederzugeben . Ein neuer
Krieg würde nur den Untergang aller Zivilisation bedeuten .

Geburtstag des Duce .

_ , ..
Kz - Bmito Mussolini , der Duce des Faschismus , der

Schöpfer des Imperiums , begeht heute seinen 5 5 . Geburts¬
tag . Das deutsche Volk nimmt an diesem Feiertag Italiens
innigen Anteil . Der Duce ist uns durch seinen Besuch im
Reich menschlich nahegerückt und die Freundschaft , die ihn mit
dem Führer verbindet , sichert ihm unser rückhaltloses Ver¬
trauen . Was der Persönlichkeit des Duce aber vor allem

Benito Mussolini .
Letzte Aufnahme des italienischen Regierungschef » .

( Weltbild — Ä . )

unsere Herzen aufschloß , ist die überraschende Übereinstimmung ,
die sein Lebenslauf mit dem des Führers verbindet . Beide ent¬
stammen dem Volk . Adolf Hitler ist der Sohn eines kleinen
Zollbeamten , Mussolini das Kind eines Dorfschmiedes . Beiden
war ein kärglicher Tisch bestellt . „ Das Menu "

, so erzählte der
Duce einmal , „ bestand gewöhnlich aus Suppe , ein wenig Salat
und Brot . Am Abend gab es fast regelmäßig irgendwelche
Wurzeln , die meine Großmutter auf den Feldern zusammen¬
gesucht hatte , mit etwas Öl .

" Beide , Führer und Duce , ver¬
dienten sich mit ihrer Hände Arbeit den Unterhalt . Jin
Großen Krieg standen sie an der Front und zeichneten sich
durch Tapferkeit aus . In die Heimat zurückgekehrt , fühlten sie
sich als Vollstrecker des Fronterbes , als Träger des Vermächt¬
nisses von Millionen , die ihr Blut für ein stolzeres Italien
und ein größeres Deutschland hingegeben hatten . In einem
fanatischen Kampf , in dem sie sich unzählige Male ihrer Über¬
zeugung zum Opfer darboten , erreichten sie beide ihr Ziel .
Eine faszinierende Parallelität des Schicksals , in
dem das tiefe Verstehen und die Freundschaft , die die beiden

S Staatsmänner Europas verbindet , wurzelt . Der
unsch , den das ganze deutsche Volk dem Duce zu seinem

55 . Geburtstag darbringt , findet den tiefsten Ausdruck in dem
Telegramm unseres Führers .

Das Telegramm des Führers .

„ Duce ! An Ihrem heutigen Geburtstag gedenke ich Ihrer
herzlich mit meinen aufrichtigen Wünschen für Ihr perfönliches
Wohlergehen wie für Ihre Arbeit , die gleichzeitig der
Größe Italiens und dem Frieden Europas
dient . Im stolzen Bewußtsein des von Ihnen geschaffenen
Werkes und der Größe des faschistischen Imperiums können Sie
diesen Tag begehen , an dem meine Gedanken bei
Ihnenwei l e n . Es bedeutet für mich eine Genugtuung ,
daß wir in Ihrem soeben abgeschlossenen und für Sie so erfolg¬
reichen Lebensjahr die Achse Rom — Berlin und
unsereFreundschaft durch unser Zusammensein auf dem
Boden Ihres Reiches noch mehr gefestigt haben .

Heil Duce !

Ihr Adolf Hitler .
"

Der deutsche Botschafter hieß in ftanzüsischer Sprache die
anwesenden ftanzösischen Frontkämpfer herzlich willkommen
und wandte sich an die deutschen Frontkämpfer , die er mit umso
größerer Genugtuung begrüßte , weil er selbst als Frontkämpfer
und ehemaliger aktiver Offizier als Kamerad zuKamerad sprechen könne . Die Reise der Angehörigen des
Regiments Lift diene einer heiligen Mission , dem Besuch der
Gräber ihrer gefallenen Kriegskameraden und der Mitkämpfer
von einst , die mit ihrem Blut und Leben die Wegbereiter der
deutschen Einheit geworden seien . Sie seien die naturgegebenen
Mittler zwischen den Völkern , die besten Künder
des Friedens der nach dem so ost ausgesprochenen Willen des
Führers zwischen Frankreich und Deutschland herrschen soll . Es
sei ein Symbol , daß die anwesenden deutschen Kriegsteilnehmer
mit dem ^ uhrer , dem Deutschland seinen glänzenden Aufstieg
verdanke , Seite an Seite gekämpft haben .

Der stellvertretende Vorsitzende des größten französischen

Verrat am Bruder .
Kz . Man muß , um das nachstehende voll würdigen zu

können , sich der panslawischen Bewegung der Vor¬
kriegszeit erinnern , die die einzelnen slawischen Volksstämme
in der Sehnsucht nach Eigenstaatlichkeit auf das engste ver¬
band . Sie fühlten sich als Brüder , als Schicksalsgefährten ,
die aus der gleichen Not kommend , demselben Ziel zuftrebten .
Verrat unter Brüdern wiegt doppelt schwer .
Und diesen Verrat werfen die Polen den tschechischen Staats »
machern mit vollem Recht vor . Die gesamte polnische Presse
gedachte am 28 . Juli der Lostrennung des Teschener
Landes von Polen . Am 5 . November 1918 war zwischen
den Vertretern der polnischen Parteien und des tschechischen
Nationalrates die polnisch - tschechische Grenze festgelegt wor¬
den . Als dann im Frühsommer des folgenden Jahres die
Polen in einem erbitterten Ringen mit den Sowjettruppen ,
die bis vor Warschau eingedrungen waren , standen , fielen

tschechische Regimenter in das von polnischen Soldaten voll¬
kommen entblößte Teschener Land ein und rissen es von
Polen los . Durch diplomatische Winkelzüge , in
denen die Tschechen , wie die jetzigen Verhandlungen mit bete
Sudetendeutschen wieder einmal beweisen , besonders talen¬
tiert sind , erreichten sie die Anerkennung ihres Raubes durch
die Großmächte . Verrat am Bruder , wo wir auch hinschauen .
Den Polen raubten sie Gebiete , die sie ihnen zugesprochen
hatten, ' den Slowaken verweigerten sie die versprochene Auto¬
nomie . So vernichteten die Tschechen selbst die sittlichen
Grundlagen , ohne die ein Staat nicht existieren kann . „ Der
tschecho - slowakische Staatsorganismu s "

, so
sagt der „ Kurjer Poranny

"
, „ i ft b i s i n s M a r k h i n e i n

Irank . Die großen Demokratien aber , die sich als Schutz -
mächte des lebensunfähigen Staatsgebildes betrachten ,
tragen die Verantwortung für die Isolierung dieses Krank¬
heitsbazillus , der für den Frieden Europas schwerste Ge¬
fahren i« sich birgt .
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Roosevelts Weg zum sozialen Staat
Von Haas F . Kiderlen .

Präsident Roosevelt befindet sich zur Zeit auf einer
Reise in den Westen der Vereinigten Staaten , die der Er¬
öffnung des Wahlkampfes um die im Herbst statt¬
findenden Kongreßwahlen gewidmet ist . Vor seiner Ab¬
reise von Washington , unterzeichnete er noch das kurz vorher
vom Parlament vor seinem Auseinandergehen angenommene
Löhne -

, und Arbcitsstunden - Eesctz , das gewissermaßen den
Schlußstrich unter die Arbeit der 75 . Sitzungsperiode des
Vundeskongreffes darsteüt .

Die Leistungskurve dieses Kongresses , die sich nicht nur
aus den angenommenen , sondern falt noch mehr aus den ab¬
gelehnten Eesetzvorschlägen des Präsidenten ergibt , zeigt ein
außerordentlich aufschlußreiches Bild der Entwicklungder

Stimmung in den Vereinigten Staaten
seit der Wiederwahl Roosevelts im November 1936 .

- damals teils neu , teils wieder ins Kapitol ein -
zrehenden Senatoren und Abgeordneten waren von der Flut
awer bislang unerreichten Stimmenmehrheit der demo¬
kratischen Partei hereingeschwemmt worden und wußten genau ,
daß der Wahlersolg sich nicht auf ihre eigene,

'
sondern auf die

Roo êveltsche Popularität bei den breiten Mafien gründete
Die Gruppen und Grüppchen innerhalb der demokratischen
Partei , die (ich vor der Wahl teilweise sehr scharf bekämpft
hatten , schienen sich in einer erneuten Eintracht hinter
Roosevelr ziyammenschließen zu wollen , wohl in der Hoffnung
tljn dadurch zu einem Kompromiß in seiner Politik zu be¬
wegen . Der Praftdent jedoch , der in seinem Wahlerfolg die
Pchtimmung des Volkes zu seinen Reorganisationsplänen des
Mlltljchen gebens sah , dachte gar nicht daran , sich auf einen
Kompromiß mit diesen konservativen Gruppen innerhalb der
demokratischen Partei einzulafien , sondern brachte als ersten
At" 6en Schlag seine Vorlage zur Verjüngung des

r J *
L - ? " Bundesgerichtes ein . In dem Kampfe , der

sich hieraus enffpann , ist Roosevelt unterlegen . Das Gesetz ,das schließlich angenommen wurde , enthielt so gut wie nichts
von (einem ursprünglichen Vorschlag , und seine Kontrolle über
das Parlament schien ihm von der konservativen Gruppe seiner
eigenen demokratischen Partei im Verein mit den Republi¬
kanern aus der Hand gewunden zu sein .

2e mehr das Prestige Roosevelts unter dem Widerstand
des Kongresses ntt , desto größer wurde die Zahl der Stimmen
die zu einet wachsenden „ Unabhängigkeit von den diktatorischen
Machtgelu (ten des Präsidenten " rieten . Mit dem Einsetzen
einer (chatfen Abwärtsbewegung der wirtschaftlichen Lage und

damit zusammenhängenden Kritik an den Steuer - und
^ " WÄ ? ge (etzen der Regierung vergaßen die Abgeordneten
die Macht des stimmberechtigten kleinen Mannes und die Tat¬
sache , daß Roosevelt , trotz aller Anfeindung von feiten des
Besitzes und von 85 % aller Zeitungen , z u diesem
kleinen Manne , der ihn gewählt und wiedergewählt
hatte , hielt .

.. . . ^ rt dieser Zeit wurde Roosevelts Vorschlag einer dringend
notigen Reorganisation der Bundesverwal¬
tung abgelehnt . Ebenso fiel die Löhne - und Arbeitsstunden -
Borlage , tue in Roosevelts eigenen Worten „ einen Boden
unter die immer weiter sinkenden Löhne und ein Dach über die
«tetig steigende , Arbeitsstundenzahl setzen und damit die Aus -

; insbesondere der ungelernten Arbeiter verhindern
chllte unter dem Ansturm der wirtschaftlichen Verbände des
Handels und der Industrie , in sich zusammen . Wieviel diese
Gruppen an direkten und indirekten Schmiergeldern ausge¬
geben haben mögen um ihr Ziel zu erreichen , wird sich wohlnie einwandfrei feststellen lassen . Ein mittlerer Industrieller ,mit ^ em ich mich m dieser Zeit über diese Frage unterhielt ,meinte , selbst eine Milliarde Dollar wäre nicht zuviel und
könne von der Industrie als durchaus günstige Geldanlage
betrachtet werden . Sicher ist , daß der Stern Roosevelts im
Sinlen begriffen (chien , beschleunigt von einer stetig wachsen -
den Armee von Arbeitslosen , deren Zahl heute die Höchstziffer
vom Winter 1932/33 erreicht , wenn nicht überschritten hat .

itische Eegnerfchaft zwischen Parla -
ment und Exekutive schien auf eine Zeit des Leer¬
laufes der ganzen Regierungsmaschinerie hinzudeuten , wie sie

R ^ e^ ^ eschichte der,Vereinigten Staaten mit ihrem
cer3rotiften System von politischen Gegengewichten nicht allzu(elten ist , als ein Ereignis außerhalb des Parlaments den
Dingen eine vollkommen neue Wendung gab .

3n Florida fanden vor einigen Wochen die ersten Vor¬
wahlen — in denen jeweils der offizielle Kandidat innerhalb
der einzelnen Parteien bestimmt wird — statt , und endeten
Mit einer vernichtenden Niederlage aller Anti - Roosevelt -
Kandidaten , ein Zeichen , daß der Präsident im Volk
L® Urs ®

r
®
*

n flI " et Popularität verloren hatte ,wie sehr sich auch Kongreß und Preffe gegen ihn stellen mochten .Die in solchen Dingen außerordentlich hellhörigen Abgeord -
neten erkannten die Gefahr für ihre eigene Wiederwahl und

V

■ ■ ■ ■ ■ ■■

Zwei Arbeiten aus der Breslauer Sporlausstellung ,
dir als Auftakt zum Deutschen Turn - und Svortfest eröffnet wurde .

Rechts : Speerwerferin von A
. . Links : Diskuswerfer von E . Gutmann .
Agricola . lSchirner — K . )

schwenkten mit erstaunlicher Geschwindigkeit aus den bekannten
Boden der Tatsachen hinter Roosevelt ein .

Die vielumstrittene Löhne - und Arbeitsstunden -
Vorlage wurde mit der überragenden Mehrheit von 314
gegen 97 Stimmen zum Gesetz echoben . Die Herren Abge¬
ordneten bangten um ihren beguemen Stuhl und vergaßen mit
demokratischer Geschwindigkeit , daß sie noch kurz zuvor vereint
mit den Großindustriellen und Finanzgegnern Roosevelts diese
Vorlage als einen Eingriff in die „ Rechte des Arbeiters für
einen ihm passenden Lohn zu arbeiten "

, verurteilt hatten . Daß
diese These ein Quell der Zerstörung ist , denn der Arbeiter
wird hierdurch in den Klassenkampf geradezu hineingehetzt ,
wollte und will der amerikanische Industrielle nicht zugeben .

Das Grundproblem in der amerikanischen Struktur ist kein
wirtschaftliches , sondern ein soziales . Es handelt sich nicht wie
in Deutschland um Rohmaterialien , die nicht , oder nur in un¬
genügender Menge , um den Bedarf zu decken , vorhanden sind .
In dem Lande , das sich soweit wie von Irland bis nach Syrien
und von Gibraltar bis nach Archangelsk erstreckt , ist mit -un¬
bedeutenden Ausnahmen alles da . Das Problem liegt in der
Verteilung , in der Notwendigkeit , einen möglichst großen Ver¬
braucherkreis für all die Produktionsmöglichkeiten zu schaffen .
Roosevelts Ziel des sozialen Staates mit einem allgemein
hohen Lebensstandard steht der liberalistischen Theorie der Ver¬
knappung gegenüber , die auch heute noch vom allergrößten
Teile der amerikanischen Wirtschaft verfochten wird .

Hier setzte Roosevelt mit seiner Lohn - und Arbeitsstunden -
Gesetzgebung ein , um im ganzen Bund einen Mindest -
stundenlohn einzuführen , der nicht nur die immer weitere
Ausdehnung der Elendsgebiete in einer Reihe der Bundes¬
staaten , insbesondere in den Baumwollgegenden des Südens ,
verhindern , sondern im Laufe einer mehrjährigen Übergangs¬
periode eine feste Lohn - und Arbeitsbasis in der gesamten
Wirtschaft einführen soll .

Roosevelt hat das Problem der Löhne und Arbeitszeit in
einer Rede zu dieser Gesetzgebung vor einiger Zeit in den
Worten zusammengefaht : „ Ein paar Dollar mehr pro Woche
an Lohn und eine bessere Verteilung der Arbeitsstellen wird
beinahe über Nacht Millionen unserer niedrigst bezahlten
Arbeiter zu wertvollen Käufern unserer Industrie - und Farm¬
produkte machen . Durch den vergrößerten Umsatz wird es mög¬
lich sein die Produktionskosten zu verringern und damit wird
ein Anwachsen der Löhne ohne Erhöhung der Verbraucherpreise
absobiert werden können !"

Der Widerstand in der Industrie war praktischer und
grundsätzlicher Natur . Der Staat soll sich nicht um möglichst
viele , sondern um möglichst wenig Dinge kümmern , ist ein
alter amerikanischer Grundsatz , und die staatliche Festsetzung
von Mindestlöhnen wurde in weitesten Kreisen der Industrie
nicht nur von der wirtschaftlichen , sondern auch von der staats¬
rechtlichen Seite kritisiert .

Zweifellos wird deshalb die Lohn - und Arbeitsstunden -
Eesetzgebung Paragraph um Paragraph vor das Oberste
Bundesgericht gezerrt und dort auf ihre Verfassungsmäßigkeit
untersucht werden . Trotzdem ist die Tatsache , daß das Gesetz

überhaupt angenommen wurde , ein wichtiger Schritt vorwärts
im Rooseveltschen Programm zum sozial verantwortlichen
Staat . Daneben sind in den letzten Wochen noch zwei andere
wichtige Maßnahmen ergriffen worden : die Bereitstellung
eines Betrages von annähernd 10 Milliarden Mark für
produktive Arbeitslosenfürsorge und Arbeitsbeschaffung und
die Einsetzung eines nationalen Wirtschaftsrates .

Beide deuten darauf hin , daß all die , welche schon seit
geraumer Zeit frohlockten , „ Roosevelt ist mit seiner Kunst am
Ende , er hat abgewirtschaftet !"

, sich doch getäuscht zu haben
scheinen . Die 10 Milliarden deren Aufgabe von vornherein
sicher war , sollten , nach dem Wünschen der Gegner Roosevelts ,
vom Kongreß für ganz bestimmte Zwecke mit genauer Einzel¬
festsetzung der Beträge ausgesetzt werden und der Präsident
sollte auf ihre Verteilung keinerlei Einfluß haben . Das ist
nicht geschehen : sie stehen Roosevelt zur Ausgabe innerhalb
des Gesamtzweckes nach Gutdünken zur Verfügung und bilden
in feiner Hand nach der alten Theorie der Patronage , d . h .
der Belohnung mit Ämtern für geleistete oder zu leistende
Wahlarbeit , ein beträchtliches politisches Machtmittel . Und
schließlich ist die Einsetzung eines nationalen Wirtschaftsrates ,
der sich um die Machtkonzentration in der amerikanischen
Industrie , um die Arbeirs - und Lohnoerhältnifie , um die
Preispolitik und nicht zuletzt um die Gewinnspanne kümmern
soll , ein scharfer Schlag Roosevelts gegen seine Feinde in der
Großindustrie und sein Dank für deren Versuche , seine sozial¬
politischen Gesetze zu Hintertreiben .

Zusammen mit den oben erwähnten Resultaten der Vor¬
wahlen sind diese Gesetze eher ein Zeichen , daß Roosevelt
auf dem Wege zum sozial - verantwortlichen
Staate roeiterfotnmt , als daß er an Boden verloren hätte .
Seine Gegner von Anfang an sind schärfere und Bitterere
Feinde geworden , aber die große Masse derer , die in den
Jahren der Prosperität , von der die Welt betört wurde , nichts
hatten , und nun allmählich eine Besserung ihrer Lage kommen
sehen , scheinen immer noch in der Überzahl und so sehr wie je
für Roosevelt zu fein .

Die japanische Offensive .

Schanghai , 28 . Juli . ( Ostasiendienst des DNB .) Die
japanischen Truppen haben am Mittwoch Tai hu , 80 Klm .
von Nganking entfernt , besetzt . Die Einnahme Kiukiang er¬
möglicht dem japanischen Oberkommando die Aufnahme der
Offensive am Nordufer des Jangtse . Die Offensive wird aus
dem Raume von Nganking heraus entwickelt . Die Truppen
gehen in südöstlicher Richtung mit dem Ziel Susung und
SBangmei vor . Die Einnahme dieser Orte durch die
japanischen Truppen ist in Kürze zu erwarten . Damit würde
die auf dem Nordufer des Jangtse operierende Kolonne die
Höhe von Kiukiang erreichen und den Einbruch in die
chinesische Linie nach Norden hin erweitern .

Japanische Flieger haben die auf dem Rückzug be¬
findlichen chinesischen Truppen , die von Kiukiang nach
Nantschang marschieren , mehrfach bombardiert .

Eine Million Bräute mit dem Kolonialdiplom .

ân allen größeren italienischen Städten finden
gegenwärtig Schulungskurse für junge Mädchen statt ,sie als Bräute nach Abessinien gehen werden .
Insgesamt sollen 1 Million junge Italienerinnen in
Äthiopien angesiedelt werden , um für die weißen
Kolonialpioniere , denen die strengen Rafiegesetze jeg¬
liche Verbindung mit Farbigen untersagen , keinen
Frauenmangel eintreten zu lafien .

Eine Million Bräute werden für Abessinien geschult !
Was das bedeutet, , kann nur der ermessen , der weiß , daß
gegenwärtig in der jüngsten Kolonie des römischen Imperiums
erst 10 000 italienische Frauen leben , davon 4500 in der
Hauptstadt Addis Abeba . Und doch ist auch diese Ziffer schon
überraschend hoch , denn gegen Ende des Jahres 1936 gab es
in Addis Abeba erst 100 italienische Frauen . Man sieht also ,
daß dank der mintergültigen Aufbauarbeit der Regierung die
Besiedlung des Landes rasche Fortschritte macht .

Wer heute nach Addis Weba kommt , wird diese Stadt
kaum wieder erkennen ; in knappen zwei Jahren hat sie ein
anderes Gesicht erhalten . Radiolautsprecher auf den Straßen ,
saubere neue Autotaxen mit automatischem Fahrpreisanzeiger ,
moderne Schulgebäude für die eingeborenen und italienischen
Kinder , CafShäuser mit italienischen Weinen und Expreß -
Kaffeemaschinen , wie man sie etwa in Verona oder Mailand
findet — das alles drückt der einstigen Residenz des Negus
einen neuen Stempel auf . Wie wird diese Stadt erst aus¬
sehen , wenn das abessinische Siedlungsprojekt durchgeführt
ist , das eine Ansiedlung von zwei Millionen Italienern , da¬
runter eine Million Frauen , vorsieht ! Schon find in den
Bräutefchulen , die die faschistische Frauenschaft in allen
größeren Städten Italiens eingerichtet hat , die ersten „ Kolo¬
nialdiplome

" verteilt worden , Zeugnisse , die die jungen Mäd -

ten zu einer zukünftigen „ abessinischen Braut "
stempeln . In

pezialkursen werden die Kolonistenfrauen der Zukunft für
ihr Leben in Ostafrika vorbereitet . Sie lernen nicht nur
Farmerin und Sieülersfrau zu sein , sondern werden auch

in der Gesundheitspflege , besonders in der Bekämpfung der
Tropenkrankheiten , unterwiesen und erhalten einen geo¬
graphischen , politischen und wirtschaftlichen Begriff von ihrer
neuen Heimat .

Um so wichtiger werden die von der italienischen Regie¬
rung für Abessinien erlassenen Rassegesetze , die einen
scharfen , unerbittlichen Trennungsstrich zwischen Schwarz und
Weiß ziehen . Jegliche Mischehe ist ausgeschlossen , das Zu¬
sammenleben eines Weißen mit einer Schwarzen wird mit
Zuchthausstrafen bedroht . Nur durch die strenge Einhaltung
dieser Gesetze sichert das römische Imperium die Gesundheit
und den Bestand seines Volkes . Aber auch im Alltagsleben
sollen Europäer und Eingeborene in beiderseitigem Interesse
getrennt bleiben . So wird man für die Eingeborenen
in Addis Abeba eigene Lichtspieltheater , Unterhaltiinaslokale
und Gaststätten einrichten , die jedem Weißen verschlossen
bleiben , während auf der anderen Seite die Farbigen die
Lokale der Europäer zu meiden haben . Zum Teil besteht
diese Trennung in den Lokalen heute schon.

Vielleicht das interessanteste am heutigen Abessinien sind
die „ Dörfer der Freiheit

"
, jene im Innern des Landes neu

angelegten Siedlungen , in denen man die ehemaligen Sklaven
Äthiopiens , die durch das Edikt der italienischen Regierung
aus ihrem Joch befreit wurden , untergebracht hat . Bekannt¬
lich herrschte unter dem Regime des Negus in Abessinien die
schlimmste Sklaverei . Wenn es auch über die Anzahl der in
der Sklaverei lebenden Schwarzen keine konkreten Ziffern
gibt , kann man doch annehmen , daß es allermindestens 500 000
Männer , Frauen und Kinder waren , die int Negusreiche
Sklaven waren . Man konnte fie auch noch bis in die jüngste
Zeit hinein auf den großen Sklaoenmärkten am Margarita -
See einhandeln , wobei die Preise von der Jugend des
Sklaven und feiner Arbeitskraft abhängig waren .

'

Aus den Büchern des berüchtigten Sklavenhändlers
Ubiscet , dem die italienische Regierung gleich nach der Macht¬
ergreifung das Handwerk legte und ihn aus feiner Prachtoilla
in Addis Weba heraus verhaftete , gehen die abscheulichen .

Methoden des Menschenhandels , wie fie in Äthiopien an der
Tagesordnung waren , deutlich hervor . Man konnte die
lebende Ware , unter der sich oft 12 - und 13jährige Knaben
und Mädchen befanden , nach Belieben mißhandeln und be¬
strafen , und selbst wenn ein Sklave oder eine Sklavin von
dem grausamen Herrn getötet wurde , kümmerte sich niemand
um sein Schicksal . Wer alt und krank wurde , den verkaufte
man für einen Bettelpfennig weiter . Es ist das Symbol
einer neuen Zeit , daß man just am Margarita - See , wo einst
die Sklaoenmärkte abgehalten wurden , nun ein solches „ Dorf
der Freiheit

"
für die erlösten Sklaven und ihre Familien an¬

gelegt hat .

Auf der anderen Seite steht man hinsichtlich der Sklaven -
befreiung nun vor ähnlichen Problemen , wie sie einst nach
Abraham Lincolns Sieg in den Vereinigten Staaten aus -
tauchten . Wohin mit den Hunderttausenden von atmen
Teufeln , die sozusagen über Nacht frei wurden und sich nun
eine selbständige Existenz gründen sollen ? Nicht alle find in
der Lage , ihr Leben , das fie in stumpfer Ergebenheit ver¬
brachten . nun selbst zu meistern . Diele bedürfen des staat¬
lichen Schutzes . So werden sie jetzt allmählich zu Siedlern
umgeschult , und jede Familie bekommt zunächst von der Re¬
gierung zwei Hektar Land , auf dem die einstigen Sklaven
beweisen können , daß fie auch ohne Zwang ein nützliches Leben
zu führen gewillt find .
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Außenpolitisch ging es den Volksfrontgrößen nicht Lefler .
Die von ihnen gehätschelte Genfer Liga erlebte Malheur auf
Malheur . Ihr Ansehen in der Welt gleicht einem unge¬
deckten Scheck , den niemand in Zahlung nehmen will . Auch
als „ Pazifisten "

haben die Volksfrontler Schiffbruch gelitten .
Über ihren Hag gegen Faschismus und Nationalsozialismus
verloren sie den Boden einer realpolitischen Betrachtung
unter den Füßen . Das deutsche Friedensangebot fand keine
Resonanz , sehr zum Verdruß vieler Franzosen . Deutschland
sei das geworden , so sagt Flandin , was es ist . Die Beschul¬
digungen und die Klagen würden daran nichts ändern . Die
Franzosen seien gezwungen , Deutschland in
seiner augenblicklrchen Form anzunehmen
und festzustellen , daß es militärisch , industriell , durch seine
Bevölkerung , durch sein wirtschaftliches Potentiell , durch
seinen Zusammenhalt und seine Disziplin , eine der
größten Mächte , ja , di « größte Macht Europas ist .
Am Schluß seiner Ausführungen betont Flandin : „ Meine
Wahl ist getroffen . England und Frankreich sind sich durch
ihre gemeinsamen Interessen nahe gekommen . In voller Über¬
einstimmung mit den Engländern aber können und müssen
wir eine Verständigung mit Deutschland
suchen .

" Diese Worte zeigen , daß die Volksfront nicht
Frankreich ist und daß das Friedensangebot des Führers
nicht ungehört verhallte .

Kraft und Schönheit ,
die Fanfare unferer Zeit

st eine Selbstverständ -
.011 ) 5 der Frauen nicht

Die Justizkomödie um die Blutopfer von Eger .

O
-

Der tägliche Terror in Palästina .

Jerusalem , 28 . Juli . In der Nacht zum Freitag wurden

in Bethlehem fünf arabische Polizisten bei Über¬

fällen , die anscheinend von jüdischen Terroristen aus¬

geführt wurden , verwundet . Die Verletzungen des einen

Polizisten find schwer . Uber Akka wurde nach der Ermordung

des Imams der Großmoschee von der Behörde ein A u s g e h -

verbot verhängt .

Der Weg beginnt am besten bei dem einzigartig dank¬
baren Kinderturnen . Wertvoll für das ganze Leben

Reichsminister Dr . Frick übergibt dem Reichssportführer
v . Tschammer - Osten das neue Bundesbanner
des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen zu treuen
Händen . ( Weltbild , K .)

ten Zügen lagen , mit höchster Ungeniertheit ihre Zigaretten
geraucht hatten .

Schließlich sah sich selbst dieses Tribunal veranlaßt , den
Antrag des deutschen Rechtsvertreters zur Durchfüh¬
rung eines Augenscheins an Ort und Stelle
und zur Einvernahme weiterer Zeugen amzuuchmen , wobei
allerdings die Ladung aller tn Betracht kommenden Zeugen
abgelehnt wurde . Auch wurde die Durchführung des Lokal -
augenscheins ohne einen Termin festgelegt und die Verhand¬
lung daher „ bis auf weiteres vertagt

"
.

sowie Vertreterinnen des deutschen Volkstums im Aus¬
lande teilnahmen , standen Ansprachen des Reichssport¬
führers , Staatssekretär v Tschammer - Osten , und der
Reichsfrauenführerin S ch o l tz - KI i n k über die deutsche
Frau in den Leibesübungen .

Zuerst ergriff der Reichssportführer , Staatssekretär
d . Tschammer - Osten das Wort . Es ist eine Selbstverständ¬
lichkeit , sagte er , daß auch das Führerkorvs der Frauen nicht
fehlen darf , wenn sich die führenden Männer des deutschen
Sports zu Rat und Tat und einem Fest versammeln . Denn
es ist nicht möglich , die Frage der Leibeserziehung der
Manner und der Frauen als zwei von einander getrennte
Dinge zu behandeln . Die Leibeserziehung ist ein totaler Be¬
griff . deflen Behandlung von den Zielen und Aufgaben der
Volkserziehung diktiert wird . Nach den Worten des Führers ,
daß Kraft und Schönheit die Fanfaren dieses Zeitalters sein

sollen , ist es der letzte Sinn der deutschen Leibeserziehung ,
die Harmonie zwischen Seele und Leib herzustellen .

Es sollen die deutschen Frauen stark und hart werden ,
stolz und aufrecht mit einem klaren Blick für alles Lebens¬
notwendige . Die Frau solle Kraft und Schönheit so in sich
vereinen , daß sie die starke Gefährtin ihres Man¬
nes und die glückliche Mutter ihrer Kinder
werden kann .

Flandin zieht Bilanz .
Kz . Die großspurigen Ankündigungen der Volksfront

aus den Tagen , da sie die Regierung übernahm , sind auch bei -
uns noch unvergessen . Man wollte dem jungen Deutschland
zeigen , was der Marxismus zu schaffen vermag . Eine
Offensive der Roten aller Schattierungen . Dem Rational¬
sozialismus sollte der Wind aus den Segeln genommen wer¬
den . Und so begann man denn mit dem , was am populärsten
ist , mit Lohnerhöhungen . Die gesteigerten Leistungen aber
blieben aus , ja , durch fortgesetzte Streiks ging die Produktion
ständig zurück . Der E n d e r s o l g ist , wie Flandin feststellt ,
ein Absinken der Löhn « und Gehälter um 30
Prozent . Zur Zeit der Regierung Flandins kostete , so
erklärt der ehemalige Ministerpräsident in einem „ Dm
Wahrheit über das Experiment Blum " überschriebenen Artikel
das Brot 1,6 Franken , heute 2,85 Franken . Zur Regierungs¬
zeit Flandins mußte der Franzose für ein englisches Pfund
75 Franken bezahlen , heute 178 . Der Geldvorrat ist auf die
Hälfte zusammengeschmolzen . Die Weitaus st ellung ,
die einen „ Sieg des französischen Arbeiters über den Faschis¬
mus " bedeuten sollte , endete mit einem drückenden Defizit .
Niederlage auf der ganzen Linie ! Die Hoffnungen des fran¬
zösischen Arbeiters sind gröblichst enttäuscht worden und eine
starke Austrittsbewegung aus den Gewerkschaften ist
für Herrn Blum eine eindeutige Quittung .

Pilsen , 28 . Juli . Trotz des deutschen Einspruches bei der
zuständigen Stelle in Prag fand vor dem Divisions¬
gericht in Pilsen am Mittwoch bi « „ Verhandlung

"

gegen den Polizisten Franz Korande statt , der in der
Nacht auf den 21 . Mai auf der Straße zwischen Franzensbad
und Eger die sudetendeutsche Landwirte Hofmann
und Bohm auf Geheiß des tschechischen Polizeiinspektors
Krieg ! erschossen hatte .

Di « „ Verhandlung
"

, für die das Militärgericht
garnichtzuständigist , war bekanntlich in einem Zeit¬
raum von 4 Tagen ! anberaumt worden , so daß es den V e r -
tretern der beiden Witwen unmöglich ge¬
macht worden war , entsprechende Anträge vor¬
der e i t e n zu können .

Trotz der geplanten Justizkomödie , die darauf hinauslief ,
nicht die Mörder , sondern dre Ermordeten zu be -
lasten , konnte es d >>ch nicht vermieden werden , daß das Ver¬
hör , bei dem der Hauptschuldige Krieg ! als Entlastungs¬
zeuge ! für den Angeklagten Korande auftrat , einige höchst
bemerkenswerte Feststellungen ergab .

Auch der als Zeuge vernommene tschechische Fähnrich
R e u 6 i c e t mußte einwandfrei den Befund des Schießsach¬
verständigen der Privatbeteiligten bestätigen , denen zufolge
der Mord durch einen Nah - und Zielschuß müßt wor¬
den war . Der tschechische Kronzeuge mußte auf diese Weise
zugeben , daß der seinerzeitige amtliche ! tschechische Bericht ine
Tatsachen auf den Kopf gestellt hatte .

Erschütternd war es , daß der Angeklagte auf zahl¬
reiche Fragen des deutschen Rechtsvertreters die Antwort
schuldig blieb oder nur völlig unzulängliche Er¬
klärungen zu geben vermochte . Diese Fragen betrafen
den Umstand , daß tschechische Soldaten die Leute zurückge -
hrängt hatten , die den Verwundeten Hilfe bringen wollten ,
als einer von ihnen um Wasser schrie ; ferner daß es einet
Frau verboten wurde , um einem Arzt zu telephonieren , daß
außerdem der Schauplatz des Verbrechens vom Blute ge¬
reinigt worden war , so daß nachträgliche Feststellungen er¬
schwert wurden und daß schließlich die lschechischen Polizisten
und Soldaten neben den Verwundeten , di « schon tn den letz -

ist , was das Kind spielend sich erworben hat . Hier wird der
Same für eine Lebensg e wohnheit gelegt , die die
Leibesübungen im wateten Leben als etne Selbstverständlich¬
keit erscheinen lassen . Staatssekretär v . Tschammer - Osten
wies ferner auf die Notwendigkeit der Förderung der Leibes¬
übungen der Frau auf trem Lande und auf die Berechti¬
gung des Leistungssports der Frau hin . Der L eistungs -

spott der Frau hat . sagte der Reichssportführer weiter , tn
gewissem Sinne auch eine außenpolitische Aufgabe zu er¬
füllen . indem durch ibn die deutsche Sportlerin zu einer
Mittlerin wird in dem Bestreben , das Sichkennenlernen der

Völker untereinander zu fördern und zu . organisieren . Des¬
halb auch werden die Frauen anderer Volker zu uns geladen
werden . Der Reichssportführer kündigte an . daß im nächsten
Jahre an der Reichsakademie für Leibesübungen ein inter¬
nationales Frauenlager abgehalten wird . Am Schluß
seiner mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen
sprach er allen Führerinnen des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen seinen tiefempfundenen Dank für ihre bisher
im Dienste oes deutschen Sports und der deutschen Volks¬
ertüchtigung geleistete Arbeit aus .

Die Ansprache der Reichsfrauenführerin Frau Scholz - Klink

war ein mahnender Appell an die Führerinnen des deutschen
Frauensports und der deutschen Frauenarbeit , bei allem ^ .un
stets das hohe vom Führer gewiesene volitische . Ztei
vor Augen zu haben , ein Ziel , dem auch die Leibeserziehung
der Frauen zu dienen bestimmt sei . Was an mir liegt , be¬
tonte die Reichsfrauenführerin mit Nachdruck , soll und wirb
geschehen , um bie Zusammenarbeit der deutschen <zrauen -

führung im Reichsbunb für Leibesübungen immer irucht -
barer unb erfolgreicher zu gestalten . Wir wollen versuchen .
Frauen zu bilben . die eine geistige Weite , etne mütterliche
Seele und eine praktische Lebensgestaltung miteinander ver¬
einen . Wir wollen gesunde Mütter und Mädels , die tn sich
den Sinn für eine natürliche Gesundheit entwickelt haben .
Wir deutschen Frauen und Mädchen müssen wissen : Wie die

Frau aussieht , wie unsere Haltung ist , so spricht Deutschland .
Wie ein jubelnder Hymnus klang nach dieser Ansprache

ber gemeinsame Gesang des Liebes „ Seht , wie bie Sonne
bort leuchtet "

, burtfi ben Raum . Hieraus tagte die Reichs -

frauenmartin bes DRL .. Henni W a rningdoft , die Ge¬

fühle ber Versammelten in dem Gelöbnis . zusammen , bag
biete Stunbe weiterklingen werbe in bie künftige Arbeit .

Der Abend des deutschen Volkstums .

In der überfüllten Jahrhunderthalle fand am Donners¬

tagabend bet „ Tag des deutschen Volkstums " statt , der eme e>u -

sammentassung all der Trachtengruvven brachte , die nack Bres¬

lau gekommen sind , um an dem grogten Fest deutscher Leibes¬

übungen teilzunehmen . . Tausende und . aber Tausende von

Volksgenossen konnten nicht mehr Einlag finden . Der Abend

brachte eindeutig zum Ausdruck , mit welcher Liebe , mit welcher

Begeisterung die Deutschen aus dem Aus lande zu

diesem Fest der deutschen Turn - und Sportbewegung gekommen

sind , und wie froh sie sind , dag sie endlich einmal in ber

^ ' "
Der

' Äte
"

Teil
'

der Vorführungen wurde in der Haupt¬

sache von dem sudetendeutschen Arbeitsdienst ,
von den Turnern und Turnerinnen . des Deutschen Turnper -

dandes getragen , und zum . Schlug , schaltete , sich auch eine

Turnermannschaft aus der Ostmark em . um em Bekenntnis

der Ostmark zum Reich abzulegen . Und Bann hatten bie

Trawtengruppen und die S a n g e s g r u v p e n das

Wort . Unter dem Motto . .Frohes Volk ' wechselten die

Trachtengruvven der Ostmark , von Thüringen , von Sachsen ,
der Nordmark , von Bayern . Schwaben . Hessen , aus . dem

Sudetenland , aus dem Egerland . aus . Schlesien usw . Miteinan¬

der ab , und im Wechselgesang , tn SmeL tm Tanz entwickelten

sie ihr Volksgut . Hier iit . es ein Sochzettstam . der alle in

seinen Bann schlägt , dort ist es ein einfaches schlichtes Volks¬
lied . das die innersten Regungen des Herzens ms Schwingen
bringt , dann ist es wieder ein fröhliches Eebirgslied . mit

einem Jodler verbunden , der wieder herausreißt aus dem Be¬

schaulichen unb ber zwingt , sich mit ben wetterharten Menschen
bes Gebirges auseinanderzusetzen Heimatfeste sind sie letzten

Endes alle , und erdgebunden sind , sie auch . Aber fedesnn ferner

Form doch wieder anders , entwickelt em Bild der Menschen ,
die sie singen oder tanzen . . _ .

Einen wundervollen Ausklang gab dann das Gentern «

schaftslied : „ Kein schöner Land in dieser Zeit . Immer wie¬

der brauste der Jubel der überfüllten Jahrhundetthalle auf .
damit vielleicht am stärksten betonend , was dieser . Volkstums¬
abend für die in Breslau versammelten Festteilnehmer be¬
deutete .

Dr . Goebbels vor den Ausländsdeutschen .

Reichsminister Dr . Goebbels , der bereits im vergan¬
genen Jahr als Schirmherr des Deutschen Satwerbundes -

Festes während der damaligen Festtage des deutschen Volks¬
tums in Breslau das Wort nahm , trifft am Freitag auf dem

Breslauer Flughafen ein und begibt sich zum votel Monopol ,
wo er Quartier nehmen wird . Noch tm Laufe des Freitag¬
abends wird Minister Dr . Goebbels an der für diesen Tag

aesetzten Feierstunde des Deutschtums tm Auslande tm
men des Deutschen Turn - und Sportfestes teilnehmen . Der

Appell des Deutschtums im Auslande auf dem Schlogvlatz zu
Breslau beim Deutschen Turn - unb Sportfest beute Freitag ,
29 . Juli , 21 .30 llhr . wird von allen deutschen Sen¬
dern übertragen .

Die Breslauer Festtage .

Breslau , 29 . Juli . In einer bisher noch nicht erreichten
Zahl versammelten sich am Donnerstagabend tm Rahmen
bes Deutschen Turn - unb Sportfestes im Breslauer Konzert¬
haus bie Führerinnen des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen zu einer Kundgebung . 3m Mittelpunkt ber
Veranstaltung , an ber auch Vertreterinnen aus Staat unb
Bewegung , die Eau - Frauenschaftsleiterinnen ber NS .-
Frauenschaft , die Obergauführerinnen des BdM .. die <yuore =
rinnen des BdM .- Sporfs , des Deutschen Roten Kreuzes , des
NS .- Lehrerbundes . des Reichsarbeitsdienstes für die weib¬
liche Jugend , des Frauenamtes ber DAF . und anderer mit
dem deutschen Sport in Beziehungen stehender Verbände

Deutscher Sport - Dank .

Am Beginn des Deutschen Turn - und Sportfestes zu
Breslau steht für alle Zeiten als weithin sichtbares Fanal die
hochherzige Stiftung „ Deutscher Sport - Dank , die zu¬
gleich Anerkennung und Unterstreichung treu geleisteter Dienste
für das „ Volk in Leibesübungen

" und Verkündung jenes
Staatsgrundsatzes ist , nach dem nur ein gesunder Körper einen
gesunden Geist umfangen kann . Wer sich , so ist ber tiefe Sinn
ber Stiftung , als echter Sportsmann bewährt Hai , wer Vorbild
für die Jugend gewesen ist und wer dem Geist sein ganzes Ich
zur Verfügung gestellt hat . der hat sich damit die Mithilfe des
Reiches in schwerer Zeit körperlichen Schadens verdient . Wer
als Segelflieger oder Turner ober Sportfahrer ober als was
auch immer seine Gesunbheit in die Schanze schlug , ber kann
sich darauf verlassen , daß ihn seine Nation nicht im
Stich lassen wird .

Die Stiftung „ Deutscher Sport - Dank " hat auf ber Erbe
nicht ihresgleichen . Sie erst adelt die Einsatzbereit¬
schaft bes Sportsmannes , sie anerkennt die Entsagung ,
die ein sportgerechtes Leben an ben jungen Menschen stellt ;
sie befunbet , daß bie Leistung , ber Verzicht auf so manche
andere Zerstreuung in der Feierabendstunde gleichzeitig Dienst
am Volke ist . Sie stellt den Sport damit in eine Linie mit
dem künstlerischen Schaffen , das ja seinen „ Künstlerdank

"
ge¬

funden hat ; sie schlägt die Brücke zu der Betreuung der
Kriegsbeschädigten unö ber Arbeitsinvaliden . Gewiß sind sie
alle , bie Männer ber Stirn und ber Faust unb die Front¬
kämpfer und die Sportler Vertreter anderer Methoden , Träger
anderer Ideen : aber es gilt ihr Tun doch letztlich dem Dienst
am Volke . Und es kommt lediglich darauf an , zu welchem
Grade der Hilfsbedürftigleit das selbstlose Tun von einst
geführt hat .

. . Das Deutsche Reich kann sich wie bei so vielen seiner Ent -
ichlüsse ^ auf das hohe Vorbild bes klassischen
Griechentums berufen . Zwar gab es bamals kein
soziales Hilfswerk bieser Art ; aber

'
bie Olympioniken , bie

Sieger auf den Olympischen Spielen , sie fanden neben ben
Ehren des Triumpheinzuges in ihre Heimatstadt , neben dem
Standbild , neben ben Ehrensitzen bei ben öffentlichen Schau -
ipielen , auch materielle Unterstützung , Befreiung von ben
afsantlichen Lasten und mancherlei Zilwenbung des dankbaren
Stadtstaates und ihres Dorfes , aber ein System ber Unter¬
stützung ber Sportinoaliden gab es damals noch nicht .

. Selbstverständlich hat es bisher schon an Ansätzen nicht
gefehlt , um selbstlose sportliche Hingabe zu belohnen . Wir
erinnern uns baran , daß bei den Olympischen Spielen zu
Berlin Angehörige der Wehrmacht , der Polizei und des
Beamtenstandes vorzeitig befördert worden sind . Andere
wurden in öffentliche Dienste übernommen , wieder andere
fanden als Sportlehrer oder Trainer oder als Mitglieder von
Sportbehörden Anstellung und Ausbildung . Das Land
Uruguay beschenkte einstmals seine siegreichen Weltmeister -
(yugballer fürstlich : aber alles bas trifft nicht den Kern unb
ben Sinn ber neuen Stiftung .

Sie geht von der klaren Erkenntnis aus , daß jeder Mann
und jede Frau , welche ein tapferes und entsagungsfreudiges
toben vorgelebt haben , welche der Heranwachsenden Jugend
Beispiel und Ansporn geben , der Nation einen freiwilligen
-Dten |t ableiften , der nicht nur einen ideellen , sondern auch
einen höchst praktischen Nutzen für die Gesamtheit abwerfen .
Wir letjcn es ja täglich , wie die kühne Leistung der Segel -
flieg er einen Nachwuchs hellauf begeistert ; daß todes¬
mutige Rennfahrer ganze Generationen von Nachahmern
finben ; daß tapfere Olympia - Kämpfer , wie ein Ober ,
leutnant von Wangenheim ober ein Tempert Scharen junger
Menschen dazu begeistern , auch ihrerseits Großtaten zu ver¬
richten , genau so wie unsere Bergsteiger , unsere Ozeansegler ,
unsere Schwerathleten weithin bemunberte Höchstleistungen
schaffen . ,

Damit reiht sich bas weite Gebiet der Leibesübungen den
übrigen Erunddisziplinen des Staates ein . Werden schon jetzt
Schule und Juaenderzichung , Arbeitsdienst und Wehrmacht ,
HI . . SA ., ff , NSKK . und NSFK . von Grund auf sportlich
b.ffmult unb zu harten , einsatzbereiten , leistungsfähigen Per¬
sönlichkeiten erzogen , so hat der Staat seinerseits jetzt vor
aller Welt verkünbet , baß und in welchem großen Maße er bem
tüchtigen Sportsmann unb der echten Sportsfrau dafür seinen
Dank schuldet .

2 500 000 RM . Zuschuß fließen von Staats wegen dem
^ .ankopfer zu , so daß die Stiftung von vornherein in bie Lage

wird , großzügig und auf breiter Basis aufzubauen .
Mit 100 000 RM . im Jahre laufenden Zuschusses kann man
schon viel unverschuldete Not lindern . Aber dabei wird es ja
nicht bleiben : es ist Gewähr gegeben , daß in Zukunft jedem
Sportler unb jeber Sportlerin , bie in der Ausübung bes
Sportes schwer zu Schaden kommen , die ruhige Sicherheit ge =
geben _ rotrb , daß für bie Zukunft auskömmlich für sie gesorgt
fit . Sie werben die verdienten Sportinoaliben einer dank¬
baren Nation sein .

V
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Allzeit fröhliche Gäste .

Wenn wir durch die Straßen unserer Stadt gehen , können
wir sie überall sehen , vielleicht vereinzelt im Strom der
Vorübergehenden , vielleicht zu Vielen in den Sälen unseres
Kurhauses oder wenn sie in die gemessene Ruhe unserer An¬
lagen und Gärten die fröhliche Unruhe ihrer Anwesenheit
tragen . Es sind die „ Kraft - durch - Freude

" - Urlauber , die aus
allen Gauen bei uns zu East sind und deren Fröhlichkeit wie
ein belebender Strom auf uns übergeht , deren leuchtende
Augen und frohgemuter Schritt unseren Alltag beschwingt .
__ 3jt es nicht eine in ihrer Bedeutung kaum anszumessende
-tat , Hunderttausend ^ die Heimat zu erschließen , Hundcrt -
tausenden die schönsten Gegenden unseres Vaterlandes zu
zeigen, , sie bei Menschen ihres Blutes , die viele Meilen ent¬
fernt sind , zu Gast zu bitten und so mit jedem Tage die
Kameradschaft unseres Volkes fester zu fügen ?

Und es soll hiervon keiner ausgeschlossen sein .
Volksgenossen , die niemals weiter kamen , als sie zu Fuß

im Umkreis ihres Dorfes zu gehen vermochten . Volksgenossen ,die niemals etwas anderes kannten , als den Weg zur Fabrik
und , zur Werkbank , den Weg nach Hause und den Weg am
nächsten Morgen ins Werk , legen einmal im Jahr ihr Werk¬
zeug beifeite und machen Ferien . Die hohen Schneeberge und
das weit in den Horizont sich Lreitdehnende Meer , die mittel «
Ärgerlichen Städte und Dome an den das Land durchziehenden
Flüssen , die einsame Windmühle unterm hohen Himmel der
Ebene , die weit sich dehnenden Felder : all dies wird Wirklich -
^ eit für Wochen . Und es bleibt in der Erinnerung stehen .

, Die Menschen Westfalens kommen zum Rhein , Menschen
unseres Gaues erleben Westfalen . Ostpreußen und Bayern ,
Ostmarker und Schlesier , Hamburger und Berliner betreten
staunend die kleinen Rheingauorte , schauen vom Gipfel des
Neroberges auf unsere Stadt , auf den Strom , auf die ge¬
segneten Fluren zwischen Main und Rhein . Sie machen
Ferren und lammeln Kraft für ihres Tages Arbeit durch die
Freude .

Wir schauen in ihr Leben hinein . Sie erfahren manchesvon uns , und sie , lernen verstehen über ihren Beruf hinaus ,Wenn unstre Glaser mit einem leisen Klang aneinanderstoßen
und wir uns anschauen , ist es schön , daß auch wir erzählen
können vielleicht von der schimmernden Schönheit des Elbsand -
sterngebirges von der jungfräulichen Unberührtheit des
Bayeri,chen Waldes , von den stillen dunklen Seen Ostpreußens
von der Wartburg und dem Brandenburger Tor nielleicht
sogar von ihrer Heimat . K E

♦

,
3eljt auch „ KdF ." -Urlauber vom Gau Kurmark .

, ?? euen » Kd § -,
- Besuch wird unsere Stadt morgen Samstag

erhalten Kurmarker kommen und verweilen bis zum4 . . AWust in den Mauern unserer Stadt und ihrer Umgebung ,-ne Gaste werden am Samstag im Blauen Saal des Park¬
unternehmens im Rahmen eines Bunten Abends begrüßt

3ur Hebung des Garten - und Blumengedankens

Lebendiges Wiesbadener Gartenleben
Besichtigungen vorbildlicher Anlagen und Gärten .

_ . Die erste Besichtigung erfolgt am Freitag , 5 . August . Die
Teilnehmer treffen sich um 15 Uhr an der Geschäftsstelle des

l harten - und Blumengedankens in

hi mrnb ? el Ä “ r ;Muni ) Verkehrsverein nunmehr
monatlich die Garten - und Blumenfreunde Wiesbadens zn -

3 "
t - ben,. Sommermonaten werden Befich -

■ ” On öffentlichen Anlagen , Privatgärten und
Earrnereien voraenommen , wobei unter fachkundiger

terfnti
“

»
8 £ te verschiedenen Eestaltungsgesichtspunkte sowie

technische Fragen des Gartens erläutert werden . Hierbeiwll ein möglichst zwangloser Gedankenaustausch zwischen denDe ' inehmern dieser Besichtigungen und der Führung herbei -
g fuhrt werden , derart , daß an Hand der Anlagen

'
die ein¬

zelnen Fragen besprochen werden . In den Herbst - und
der Kur - und Verkehrsverein diese

Gartenfreunde zu Besprechungs - und Vortragsabenden ein -
laven . Hierzu sollen hiesige und auswärtige Fachleute auf
allen Gebieten des Gartenbaus und der Gartengestaltung
^ vzugezogen werden Ebenso wird angestrebt , den Earten -
P6 ® ?. selbst zu Wort kommen zu lassen , um seine Erfahrungen™ Pflege und Anlage des Gartens zu hören . Der Kur - und
Verkehrsverein wird besonders bemüht fein , erfahrene Fach -
lote zu diesen Besprechungen heranzuzichen . Er hofft dadurch ,einen möglichst intensiven Gedankenaustausch und damit ein

besonderes Gartenleben innerhalb der Grenzen Wiesbadens
zu erwecken .

Herzlicher Abschied
von den englischen Frontsoldaten .

Run , ist der Deutschlandbesuch der British Legion aus
der Grafschaft Essex zu Ende gegangen . Gestern haben die
Wiesbadener Gäste noch eine Omnibusfahrt in den Rhein -
gau unternommen , wo sie in Hattenheim und Winkel mit
' hren deutschen Kameraden unterhaltsame Stunden verlebten .
Rach dem Besuch des Brentano -Landhauses mit seinem Eoethe -
zimmer , widmete man sich eingehend einer Weinprobe in einer
Kellerei und man kann sagen , daß die Engländer , die ja zu
Hause nach Feierabend in den sogenannten Bars mit einem
© las Bier vorlieb nehmen , sehr gut auf den Geschmack ge¬
kommen sind . Es war ein inniger Kontakt , der die ehemaligen
Frontsoldaten miteinander verband . Die Gäste haben Deutsch¬
land gesehen , s o w i e e s i st und nicht , wie es in ausländischen
Zeitungen oft geschildert wird . Das persönliche Er -
lebnis überzeugt allein und die Gäste haben immer wieder be¬
tont , daß ihnen die ungezwungene Fühlungnahme zum täglichen
Arbeitsablauf in Stadt und Land , in Lager und Betrieb mehr
gesagt habe , als jeder offizielle Empfang . Das ist hocherfreu -
lich und beweist , daß Gegenbesuche von hüben und drüben nichj

Freiherr von Lersner ( links ) an der Spitze der eng¬
lischen Frontkämpfer , die heute vormittag ab Wiesbaden -
Biebrich rheinabwärts die Heimreise angetreten haben .

auf den Zufall beschränkt werden dürfen . Die englischen Front¬
kämpfer , die sich aus allen möglichen Berufen rekrutierten —
wir unterhielten uns mit einem Polsterer , Drogisten , Dekora¬
teur , Fabrikanten , Börsenmakler , Restaurateur , aber auch mit
drei Kriegsinvaliden — und noch vorgestern im weiblichen Ar¬
beitsdienstlager im Ried weilten bzw . in der RSKOV .- Sied -
lung mit Blumen aus Kinderhand empfangen wurden , haben
stch ein ungeschminktes Urteil über das schwer arbeitende
deutsche Volk bilden können . Und dieses Urteil wiegt
schwer und wird demnächst in Esiex die Runde machen .

Wiesbadener Kur - und Verkehrsvereins , Wilhelmstraße 54 .
Die Führung geht durch die Anlagen am Bahnhof , durch
zwei Privatgärten am Rhein und dann durch die neu
geschaffene Gartenanlage an dem Vürohaus der Firma
Kalle u . Co . In dieser Anlage soll ein Beispiel eines vor¬
bildlichen Werkgartens gezeigt werden , der auf einem
ehemaligen Fabrikgebäude gestaltet wurde . Rach einer
Kaffeepause wird eine Besichtigung der Gemüsegärtnereien
Pohl und Schneider erfolgen . Die Führung dieser ersten
Gärten - und Eärtnereienbesichtigung liegt in Händen des
Eartenbaugestalters Hirsch . Ein Omnibus wird die Teil¬
nehmer schnell zu den einzelnen Vesichtigungsanlagen
bringen . Die anfallenden Kosten für die Benutzung des
Omnibusses betragen 1 RM . Um genügenden Platz zu

sichern , ist eine Anmeldung bei der Geschäftsstelle des Wies¬
badener Kur - und Verkehrsvereins , Wilhelmstraße 54 , bis
Mittwoch , 3 . August , erforderlich .

Was die Hausfrau wissen mutz .

Versicherungspslicht von hauswirtschaftlichen Lehrlingen
und Hausjahrmädchen .

Ein hauswirtschaftlicher Lehrling , d . h . ein
auf Grund eines 2jährigen Lehrvertrages in der hauswirr -
schaftlichen Berufsausbildung stehendes Mädchen erhält als
Entgelt freie Kost , freie Wohnung , freie Reinigung der

danke , selbst eine solche Lokomobile zu bauen , lieb ihn nicht
mehr los . Mit siebzehn Jahren haute er seine erste Dresch -
ma,Mine , mit zwanzig Jahren eine kleine Lokomobile für die
Landwirtschaft . Das zweite wichtigste Ereignis feiner
Knabemahre war das Geschenk einer llhr , die ihm ein
Dnfel aus Deutschland mitgebracht hatte . Mit dreizehn
-Zähren gelang es ihm zum erstenmal , eine Uhr richtig zu -
saminenzmetzen . daß sie ging . Mit fünfzehn Jahren konnte
er lebe Ubr trotz einfachster Werkzeuge ausbesiern . Während
«einer Lehrzeit — sein Vater gab ibn auf fein Drängen zu
einer . Mechamkerwerkstatt in Detroit in die Lehre —
reparierte er , um Kost unb Wohnung bezahlen zu können ,nach Feierabenb tn ber Werkstatt eines Juweliers Uhren ,
ctbon damals bachte er barüber nach , einen Massenartikel ,ben lebet brauchte , billig herzustellen . Er rechnete sich
aus bau man eine Uhr für Jo Cents Herstellen könne , unb
wollte selbst einen solchen Fabrikationsbetrieb aufmachen :

unterlieg es bann roieber . weil er zu ber Erkenntnis kam .
, .ba & Uhren tm allgemeinen nicht zu ben unbedingten
Lebensnotwendigkeiten gehören .

Rach seiner Lehrzeit arbeitete er als Monteur für Loko¬
mobilen bei ber Westmghouse Company . Schenectaby Dabei
kam ihm bte Idee , einen leichen Damvfwagen zu bauen , ber
als Schlepper beim Pflügen bienen könnte . Von bleiern
Gebanken war es bis zur Anwenbung auch auf Verkehrs -
nuttel nur ein kleiner Schritt . Er baute einen solchen
Wagen mit Dampfbetrieb . Der funktionierte . Aber Forb
gab bie Idee nach zwei Jahren Experimentierens trotzbem
roieber aut roetl «ich eine Betriebssicherheit nur burch hohes
Eewichi erreichen lieg bie bamaligen Straßen in USA . aber
ben swtzten unb stärksten Damofwagen ruiniert haben wiir -
? .? n . Er suchte beshalb nach einer anberen motorischen Kraft
wr seinen „ pferbelosen " Wagen . Der Zufall kam ihm zu
Silfe . Man suchte in den Eagle -Werkstatten . Detroit , nach
einem Mann , ber einen Ottomotor ausbesiern könne . Es
hieß , bag <torb das könne . Obwohl Foib noch niemals einen
Ottomotor gesehen batte , reparierte er ihn trotzbem zu voller
Zufriebenhelt unb lernte auf biete Weise einen Explosions¬
motor kennen . Die Wachsten Jahre verbrachte er mit Ver¬
suchen an einem Zroeizylmber - Motor .

_ 3n bleiet Zeit heiratete er . Sein Vater stellte ihm ein
otud Walb zur Verfügung , bas er selbst robete unb wo er

Henry Ford .

3u seinem 75 . Geburtstag am 30 . Juli 1938 .
Von Hans Eeifes .

Alles ist möglich . Der Glaube ist bie Substanz ber
Rorbe 'ieine diesen Worten schließt Henry<sord «em Buch . „ Mein Leben unb Werk .

ihnen
eines Tat - unb Willensmenschen . In

® n ÄÄÄhiiÄ^ !sS rte Kelunbe Überlieferung bes Pionier -

miHin
’IrM nnf +L bas stch^ bas amerikanische Festlanb
erkämpfte, . Daß Henry <xorb , bet am 30 . Juli seinen75 . Geburtstag feiert , bie Tugenben seiner Rasse : Tatsachen -

^ echtigkertsgefuhl . rücksichtKloser Einsatz für eine große^ " ' tandigkert ber Gesinnung hochgehalten Bat ,
ia

’JhLV ’WVIF 2 °? de , wo sich bas harte Gesetz bes roirt «
Wettbewerbes viel ungehemmter auswirkte als

■S1 Ä,//Pr> Äeova , Schrittmacher für biefe Tugenden geworden
l,, ' -Tatsache schließlich , bag er beim Aufbau bes Forb -
Weltkonzerns den Blick für das Menschliche bewahrt hat und
nLhmfnno on der Jnbustrieführung seinen Unter -

^ . das macht gerade uns Deutschen ,den „ Menschen Henry Ford besonders sympathisch über
Pen Erfinder und „ Industriellen "

Henry Ford ist dann wohlin erster Linie zu sagen , daß seine Arbeits - und Produktions -
peefabren durch die er die Maschine in nie geahntem Umfangin das Leben des Menschen als arbeltsfürderndes Werkzeug
kEaltete das Gesicht unseres Zeitalters vollständig ge ^
ändert haben und das durch den von ihm eingeleiteten
Drozeß ber Schaffung von Massengütern bie Technik zumSegen unb zur Freube ber Gesamtheit geworben ist .

Er ist ber Sohn eines Farmers , ber aus Jrlanb ein =
Modert war . Von seiner Mutter erbte er bie Liebe zur
ivvn seinem Vater ben praktischen Sinn , ber ihn

bald erkennen ließ , baß in ber Landwirtschaft eine
Unmenge Memchenkraft vergeudet wird . „ Ich war über¬
zeugt . bag sich vieles auf eine bessere Art verrichten ließe —

6
°
£ hhte7 * IPT(Ver Kechnik zu "

, schreibt er über seine
dbertselndrucke . So würbe bas wichtigste Ereiz -
^ ? ?peniahre sem erstes Zusammentreffen mit« ner Lokomobile . Er war bamals 12 Jahre alt . Der Ee -

Wir spürtens beim Abschiedsabend gestern im
„ Prinz Nikolas "

. Wir wußten es schon vorher : Frontsoldaten
aller Länder verstehen sich . Man muß sie nur zu¬
sammenführen . Und es wird keinen bereiteren , ehr -

K.
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Pimpfe des Fähnleins 13/80 Sonnenberg überreichen dem
Führer ber British Legion , Major Tritton , zur Er¬
innerung an den Besuch im HJ .- Heim eine Hanbzeichnung .
Major Tritton betonte in seiner Ansprache , daß er einen
Austausch zwischen beutscher unb englischer Jugend im

nächsten Jahre mit allen Mitteln fordern werbe .

( Photos : Espert , K . )
»

licheren Friebensmakler geben als diese . Wer mit seinem
eigenen Leben , mit Gut und Blut in einer Welt des
Grauens schritt , hat für Kriegsfanfaren kein Verständnis .

Wir erlebten es in Frankfurt a . M ., als ein Angehöriger
vom NSKOV ., ein Angestellter der Opelwerke , in einem der
englischen Gäste den ehemaligen Kommandanten des Kriegs¬
gefangenenlagers Nr . 322 wiedererkannte und sofort mit ihm
Erinnerungen austauschte . Wir erlebten es in den Gesprächen
während der Stunden gemütlichen Beisammenseins , wenn
Deutsche ihr Fronterlebnis schilderten oder jener ehemalige
englische Soldat , der im Weltkrieg mit 20 Jahren ber jüngste
Batterieführer ber Königlichen Armee war . . .

Mit frohem Vecherklang enbete ber Abschiebsabend , zu
dem bie Spielschar vom Fähnlein 13/80 bie gern gehörte
musikalische Umrahmung bot . Der begeisterte Hymnus eines
der Wiesbadener Gäste mag am besten die Stimmung treffen ,
als er unter allgemeinem Beifall ausrief , in England um
weitere 8 Tage Urlaub nachsuchen zu wollen , um bie deutsch -
englische Soldatenfreundschaft fortzusetzen . Möge dieser Urlaub
bewilligt werben !

Heute vormittag haben bie englischen Gäste um 10 Uhr
von Biebrich aus unsere Stabt verlassen , in ber sie außer East «
freunbschaft bas Erlebnis einer wahren Kamerad¬
schaft mit nach Hause nahmen . L

Wäsche und ein monatliches Taschengeld , bas kreisweise ver¬
schieden ist und sich von Halbjahr zu Halbjahr ober von Jahr
zu 2ahr erhöhen soll . Nach biefern Entgelt richten sich auch
bie oerschiebenen Kasienbeiträge . Jeder hauswirtschaftliche
Lehrling ist vom ersten Tage seiner Beschäftigung ab — also
auch während der Probezeit — krankenversiche -
rungspflidjtig , auch wenn er etwa durch den Vater als
Familienmitglied Bereits einer Krankenversicherung ange¬
hörte . Die Höhe bes Kassenbeitrages richtet sich nach dem
Entgelt , wobei jedoch die Sachbezüge nicht mit ihrem tatsäch¬
lichen Wert eingesetzt werden , sondern mit dem vom zustän¬
digen Versicherungsamt festgelegten Durchschnittswert .

Invalide nv er sicherungspflichtig ist ein
hauswirtschaftlicher Lehrling bann , wenn sein Taschengeld
den von der Lanbesversichcrungsanstalt festgelegten Satz er¬
reicht .

Die Lehrfrau verpflichtet sich vertraglich zur Zahlung des
gesetzlichen Anteils ber Versicherungsbeiträge , kann bie Bei¬
träge aber auch ganz übernehmen .

Von ber Arbeitslosenversicherungspflicht
ist ber hauswirtschaftliche Lehrling im Familienhaushalt be¬
freit .

Ein Hausjahrmädchen , d . h . ein schulentlassenes
Mädchen , das vor dem Eintritt in eine Berufsarbeit in
einem vom Deutschen Frauenwerk ausgewählten Haushalt
auf Grund einer schriftlichen Vereinbarung sein hauswirt -

sich selbst ein Haus baute . Selbstverständlich , daß neben dem
Haus auch eine Werkstatt war . Mitten in feinen Versuchen
an dem Doppelzylinder - Motor erhielt er eine Stellung als
Ingenieur bei ber Ebison Jlluminating Co . ungebeten . Er
sagte zu . mietete ein Haus unb richtete baßinter in einem
Ziegelschupven eine Werkstatt ein . Tagsüber arbeitete er im
Elektrizitätswerk , abenbs unb in ber Nacht von Samstag zu
Sonntag an feinem „ Auto "

. Seine Frau glaubte noch fester
an ben enbgültigen Sieg als er selbst . Im Jahre 1892 stellte
er sein erstes Automobil fertig ; im nächsten Frühjahr lief es
zu feiner Zufriebenheit .

Seine „ Benzinkutsche " — er steuerte ben Wagen zum
Eaubium bet fDiitbürger selbst burch bie Straßen Detroits
— brachte ihm viel Scherereien ein . So mußte er sich erst
einen Erlaubnisschein zum Fahren beim Bürgermeister von
Detroit holen unb was ber Unannehmlichkeiten mehr waren
Immerhin legte er in zwei Jahren rund 1600 Kilometer
auf seiner kleinen Maschine zurück ; dann verkaufte er sie für
200 Dollar an einen Mitbürger und begann Sofort ein neues
Auto zu bauen .

Da bot man ihm eines Tages die technische Oberleitung
in der Gesellschaft an — wenn er feine Versuche nrit den Gas
motoren aufgebe . Nun war für Henry Ford die Entscheidung
gekommen . Am 15 . August 1899 verzichtete er auf seine
Stellung um sich ganz dem AutomobUbau zu widmen .

Es war ein gewagter Schritt . Ersparnisse hatte et keine ,
weder reiche Freunde noch sonstige Mittel . Aber feine
Benzinkutsche hatte doch Aufsehen erregt . Jedenfalls
organisierte eine Gruppe unternehmungslustiger Männer die
Detroit Automobilgefellfchaft mit Henry Ford als dem
leitenden Ingenieur . Drei Jahre baute man nach feinen
Ideen Autos , Dann aber begannen die Schwierigkeiten . Ford
wollte experimentieren , die andern wollten Geld verdienen .
Da trat er aus . Die Gesellschaft produzierte weiter Autos
— ohne «Ford , der in einem einstöckigen Ziegelschuppen Seine
Versuche tortsetzte .

Inzwischen hatte sich das „ Auto " zu einer Stufe ent¬
wickelt . da man bereits Schnelligkeitsansprüche stellte . Ford
baute ein Rennauto und forderte den Rennchamvion
Amerikas , Alexander Winton , zu einem Wettrennen heraus .
Winton nahm an . Das Rennen kam auf ber Great Point
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fchaftliches Pflichtjahr ab leistet , erhält die gleichen Sach¬
bezüge rote ein hauswirtschaftlicher Lehrling und ein kleines
Taschengeld .

T. , ^ uch das Hausjahrmadchen ist wie der hausroirtschaft -
liche Lehrling krankenversicherungspflichtig . Den vollen Bei¬
trag bezahlt die Hausjahrmutter . Von der Invaliden -
verstcherungspflicht ist das Hausjahrmädchen be -
frert , da das ihm gewährte Taschengeld nur eine Beihilfe
zu kleinen laufenden Ausgaben fein soll und nicht die für die

» ? ent ^ r '*l̂ runS ? Pf ^W maßgebliche Höhe erreichen
soll . Das Hausjahrmädchen ist auch von der Arbeitslosenver -
stcherungspfltcht befreit .

Eigens für die Hausjahrmädchen abgeschlossen wurde
eme U n f all v er s i ch e run g , unter die ohne Ausnahme
Ie.° e5 . § au ®I ahrmädel vom ersten Tage seiner Beschäftigung
ab fallt . Der Jahressatz von 1,50 RM . wird von der Haus -
lahrmutter getragen . Sollte ein Hausjahrmädchen während
der Probezeit seine Stelle verlassen , so geht die Versicherung
automatisch auf das neue Mädchen , das danach in die Stelle
elntritt , über , so daß jede Hausjahrmutter während eines
Hauswirtschaftlichen Jahres den Unfallversicherungsbeitrag
nur einmal zu zahlen hat .

Die Volksgasmaske auch für den

Erweiterten Selbstschutz .

wird durch

diese - war bisher die S - Maske als Gasschutzgerät vo ?ge -
schrreben . durch den . obengenannten Erlaß ist nunmehr aber
auch tur die Mitglieder der aktiven Gefolgschaft die Volks -
gasmaske emgefuhrt .

bereits mitgeteilt , daß nach einem Erlaß des
ber Luftfahrt im Einvernehmen mit dem

l^ Esfuhrer und Chef der deutschen Polizei die Volks -
Einige Gasmaske nicht nur für den

Selbstschutz , sondern auch für den Erweiterten Selbstschutz
morden rst . Über den Erweiterten Selbstschutz ist zu

lagen , dag zu ihm solche Unternehmungen zu rechnen sind ,*}Itv 4un ? Werkluftschutz gehören , bei denen aber nach
l Ilmfang bes Betriebes die für den Selbstschutz im

Luftschutz vorgesehenen Maßnahmen nicht ausreichen . In
^ En

^ balten sich tagsüber ~ meist mehr oder weniger viele
Menschen auf , dre also rm Falle eines Luftangriffs geschützt
A r

" m ^ te wahrend außerhalb der Geschäftszeit die
l Ä ^ s^ aftsllarke autzerst gering ist . oftmals überhaupt
jeblt Typtsche Betriebe sind z. B . Theater , Lichtsvielhäuser ,
Warenhauses Banken . Bürogebäude . Schulen , größere Gast -

Krankenhäuser , soweit diese nicht für den
Luftschutzsanitatsdienst erfaßt sind , u . ä .
v . Erweiterte Selbstschutz solcher Betriebe wird
dre Mitglieder der „ aktwen Gefolgschaft " ausgeführt .

Diese Neuregelung hat zwei außerordentlich wichtige
Folge » .

. Die Kosten für di e Beschaffung von Gasmasken
durch den Betrieb verringern sich auf weniger als ein

Dadurch sind zahlreiche Betriebe , die bisher eine
l̂usrustunk ; noch nicht vorgenommen haben , in die Lage ver¬

setzt . dies letzt leicht nachzuholen . Ferner kann bei plötzlich

Wiesbadener Lichtspiele .

„
* Walhalla - Theater . „ Der Mann mit dem

Kuckuck ist die .filmische Bearbeitung eines ( vor Jahren
auch hier im Kleinen Haus aufgeführten ) englischen Lust -
>viels von Harwood . Gemeint wird mit dem Titel natür -
lich der Gerichtsvollzieher , der nach britischem Gesetz die Voll¬
macht hat , bis zur Zahlungsleistung oder Pfändung im
Haus des Schuldners zu bleiben . Diese Bestimmung macht
der junge Raymond , von seiner Familie als schwarzes Schaf
angesehen , sich zunutze , um in die Nähe der von ihm auf
den ersten Blick geliebten , doch sehr energisch abweisenden
hübschen Witwe zu kommen . Er ahnt nicht , daß sein Schwarm
bereits die . Braut des geschäftstüchtigen Bruders ish der sich
durch die Heirat mit der vermeintlich sehr reichen Dame zu
sanieren hofft , wahrend sie ihrerseits im gleichen Irrtum
mit einer glanzenden Partie rechnet . Es ist luftig zu ver -
folgen , wie beide sich enttäuscht sehen , wie der kecke , nicht zu
verblüffende Raymond dagegen die Fäden knüpft und nicht
allem die gepfändete Wohnungseinrichtung , sondern auch das
Serzder Besitzerin in Beschlag nimmt . Der Stoff , bei dem
die Wirkung des Wortes eine bedeutende Rolle spielt scheint
nicht ohne weiteres für ein Filmsviel ergiebig , aber der
amerikanische Regisseur W . S . van Dyke , der biln Dialog
verhältnismäßig breiten Raum gibt , weiß in erfahrener und
leicht beschwingter Gestaltung auch gerade den Möglichkeiten
des bewegten Bildes gerecht zu werden . Mit einer Menge
witziger Einfälle pulvert er die Handlung immer wieder auf ,
seist sein Können . in der Hervorhebung origineller Einzel¬
zuge und .stellt kräftig umrissene Typen hin : die sorgliche
deutsche Dialoyreyie der Synchronisierung tut das Ihre , uns
den liebenswürdigen Humor des Spiels eingänglich zu
machen . Dazu sind in den Hauptrollen zwei ausgezeichnete
amerikanische Darsteller eingesetzt : Roch einmal sehen wir
die verstorbene , hochbegabte Jean H a r l o w in ihrer
anmutigen , ausdrucksstarken und ganz persönlichen Art ihr
Gegenspieler , der auch als Partner der Garbo bekannt
gewordene Robert Taylor , ist prächtig in unverfälschter
Frische , in Schelmerei und Übermut und dazu als „ Kammer -
diener ' vollendeter Kavalier . Ein Beifilm zeigt die Her -

Rennbahn . Detroit , zum Austrag . Ford siegte . Langsam zog
er bte allgemeine Aufmerksamkeit auf sich .

Forb . hatte aus seinen geschäftlichen Erfahrungen gelernt ,
baß es für einen Unternehmer grunbfalsch ift . sein Interesse
in erster Linie bent Eelbverbienen und weniger ber Leistung
zuzuwenben . Nach seiner Ansicht kann nur eine ehrliche
Probuktwität betn Volke Dienste leisten — barauf allein
kommt es ihm an . Dieser Cbarakterzug Forbs ist entscheibend
für sein ganzes -Leben unb bie Entwicklung seines Konzerns .
Er griff fein Werk nicht vom Stanbounkt bes Finanzmannes
an . Umbern vom Stanbvunkt bes Ingenieurs unb Organi¬
sators . bet sich bes Gelbes souvereain bebient . Es gibt in
USA . keinen Menschen , ber innerhalb so kurzer Zeit so viel
Geld verdient bat rote Henry Ford — es gibt auch keinen
Jnbustriellen in USA ., bei fein Gelb m so einroanbfreiei
Weise verbient bat . Henry Forb vertritt eine Wirtschafts¬
auffassung . bte nicht von ber Eelbseite , fonbern ber Leistungs¬
seite ausgebt . Die materiellen Mittel waren in feiner Hanb
immer nur Mittel , bie ihn nur so weit interessierten , wie
ne ihm halfen , großartige Jbeen in großartiger Form weiter
zu entwickeln . Weil er nur mit betn Ziel ber erhöhten
Deutung vrobuzierte — beshalb fiel ihm bas Gelb von
selbst zu .
_ . . Als Jnbustrieller wirb Forb immer berounbernsroertes
SeüDtel für seinesgleichen bleiben . Aber wirb nach 50 ober
100 Jahren bas alles nicht mehr als eine interessante Ver¬
gangenheit sein ? Auch baß er sich als Mann von Charakter
erroteien bat , etwa als er mit den Eelbmächten . insbesonbere
Wallltreet . abrechnete ober ben praktischen Beweis seiner
Weltanschauung lieferte . als er sein „ Friebensschisf " aus -
ruitete unb sich , seiner Überzeugung zuliebe , ber Lächerlichkeit
preisgab ober als er seinen ganzen Kriegsgewinn in Höhe
von 29 Millionen Dollar an ben Staat zurückgab ? Vielleicht
ist bas . alles gamicht wichtig . Vielleicht ist nur wichtig , daß
die Millionen seiner Autos , die er durch seine Erfindung des
„ Lautenden Bandes " dem Volke zugänglich machte , ben
Amerikanern ihren Kontinent entbeckt haben , baß Straßen
gebaut würben , baß Millionen Menschen mehr oerbienten
unb sich die Guter , bie bas Leben bereichern , anschaffen
konnten . Vielleicht ist nur wichtig , daß Henry Ford die
bunberttaurenb unb mehr Arbeiter feines Werkes zu einem
lebenbigen Körper von Mensch unb Maschine machte , wobei
der Mensch , und wenn er auch nur die kleinste Arbeit ver¬
richtete , trotzdem Herr der Mafchine war .

notwendigen Umbesetzungen in der aktiven Gefolgschaft
rasch ein anderes Gefolgschaftsmitglieb mit
der Volksgasmaske ausgerüstet werden , da diese infolge der
Haubenform eine leichtere und schnellere . Vervassung er¬

möglicht als die S - Maske . Da dieser Erlaß somit eine Er¬

höhung ber Schlagkraft unb damit der Abwehrbereitschaft ,
gleichzeitig ober auch eine Senkung ber Kosten für Luftschutz -

zwecke berbeifübrt . kann er nur begrüßt werben .

Setriebsfeuerwebr behält die S -Maske .
In bem Erlaß bes Reichsluftfahrtministers über bie Der -

roenbung ber VM . im Selbstschutz unb Erweiterten Selbst¬
schutz , der dieses vorzügliche Gasschutzgerat somit praktisch
für alle deutschen Volksgenossen entführt werden bte Be¬
triebsfeuerwehren ausbrücklich ausgenommen ^ , wenn ne
bereits für Friebenszwecke aufgestellt finb . Sie sollen tm
Hinblick auf bie erhöhte Inanspruchnahme ber Easschutzgerate
bei ber Branbbekämpfung und bei Übungen rote . bisher mit
ber S - Maske ausgerüstet roerbeit . Da biete Dtensimaskeft
jedoch im Betrieb verbleiben , empfiehlt es sich ,
auch für alle Angehörigen der Vetriebsfeuerwehren , sich noch
eine Volksgasmaske als persönliches E t g e n tu m zu
beschaffen , damit sie im Falle eines Luftangriffs itm auch
während des Aufenthalts in ihrer Wohnung unb auf bem
Wege zum Betrieb vor bei Einwirkung chemischer Kampf¬
stoffe auf Augen , Rase , Rachen unb Lunge zu schützen ver¬
mögen .

— Dreißig Lanbjahrmiidels . bie sich gegenwärtig von
Ulm bei Wetzlar aus auf einer Eroßfahrt burch ihre weitere

Heimat befinben , brachten heute morgen bem Regie -

rungsprästbenten ein Stäubchen . Die Mäbels in

ihren blauen Kleibern , den roten Kopftüchern und ben

kleinen Ziehharmonikainstrumenten , mit benen sie ihre fröh¬

lichen Lieber begleiteten , fahren heute mit bem Dampfer

nach Bacharach , ber sie morgen nach Anbernach bringen wirb .
Von bort aus roanbern sie in bie Eifel , um schließlich burch
ben Westerwalb in ihr Lanbjahrlager zurückzukehren .

— Aufklärung eines Mißverständnisses . Eine Dar¬

legung des Sozialamtes ber DAF ., baß bie Weiterbeschäfti¬

gung von Arbeitern unb Angestellten auch übet bas 65 .

Lebensjahr hinaus gestattet sei , ist vereinzelt falsch ver¬

standen worden . Man sprach vom „ Arbeitseinsatz der Groß¬
väter "

, der eine gewisse Gefahr in sich berge , weil er das Ar¬

beitstempo verlangsamen könnte . Demgegenüber wird in

der DAF . klargestellt , daß das Sozialamt der DAF . nicht von
einem Neueinsatz sprach , sondern lediglich feststellte , daß der

Weiterbeschäftigung von Gefolgschaftsmitgliedern . die das

65 . Lebensjahr erreicht haben , an sich nichts im Wege steht .

— Urkunden stets zur Hand haben ! Das neue Personen¬

standsgesetz verlangt bei der Eintragung von Todesfällen
in die Sterbeurkunden die Angabe von Ort und Tag der

Geburt des Verstorbenen , sowie auch Angaben über seine
Eltern . Damit soll eine leichtere Feststellung der Familien¬
zusammenhänge ermöglicht werden . Erforderlich ist daher die

Vorlegung der Geburtsurkunde des Verstorbenen unb , falls
et verheiratet war , ber Heiratsurkunbe . In der Praxis hat

Jean Harlow und Robert Taylor in dem Lustspielfilm

„ Der Mann mit dem Kuckuck "
.

( Foto : Metro -Goldwyn -Mayer . )

[tellung des technischen Wunders der Schallplatte , ein
weiterer bringt interessante Beobachtungen von Daseins¬
kämpfen in ber exotischen Kleintierwelt Mexikos .

Heinrich Leis .

es sich jeboch bereits ergeben , baß bie notmenbigen Papiere
häufig nicht vorgelegt werben können ; dabutch entsteht für
bie Anmelbenben ein Zeitverlust . Unrichtige Angaben , können

auch später , zum Beispiel bei Antritt einer Erbschaft , unlieb¬

same Folgen haben . Es erweist sich baher als zweckmäßig , baß
für bie Beurkundung von Personenstanbsfällen bie not -

wenbigen Urtunben ber gesamten Familie stets zur Hand

sinb , bamit sie von ben Hinterbliebenen bei Tobesfällen sofort

vorgelegt werden können .
— Anspruch aus Ruhgehalt . In einem vielbeachteten

Urteil hatte bas Landesarbeitsgericht Dortmund einem aus -

sLeidenden langjährigen Gefolgschaftsmitglieb .eines Be¬

triebes , in bem üblicherweise Gefolgschaftsangehortgen ein

Ruhegeld gezahlt wurde , einem Ruhegehaltsanspruch zu¬

gesprochen , obwohl dessen Gewährung weder nn Dienstvertrag

vorgesehen , noch später ausdrücklich oder stillschweigend ver¬

einbart rootben ist . Wie bas Amt für Rechtsberatungsstellen
ber DAF . mitteilt , hat zu dieser Frage auch ^ is Reichs¬

arbeitsgericht Stellung genommen und schließt sich in seiner

Entscheidung dem Ergebnis der Auffassung des Landesaibelts -

geeichtes an . Aus der Entscheidung des Reichsarbelts -

gerichtes ergibt sich zusammenfassend folgender wichtiger
^

Leit¬

satz : Wenn in einem Betriebe üblicherweise Ruhegehalt

gezahlt wird , so hat ein Eefolgschaftsmitglied , bet dem die

üblichen Voraussetzungen vorliegen , auch den Anspruch aus

Zahlung des Ruhegeldes , wenn ihm ein solches weder aus -

brücklicki noch auch nur stillschweigend vertraglich zugesagt

worden ist Nur dann besteht ein solcher Anspruch nicht , lyeiin

sich bas Gefolgschaftsmitglieb seinerzeit eine Verletzung ber

Treuepflicht schulbig gemacht hat .

_ Deutsche Reichspost im Dienst des deutschen Auf¬

baues und Weltverkehrs . Die Wirtschaftsillustrierte für bas

arbeit unb Wehr
" ( Verlag Hans Wilhelm

Röbiaer Berlin SW . 11 , Dessauer Straße 38 ) deren Aufgabe

u a
^
es ist neben der Darstellung des vielseitigen wirtichaii -

liche
'
n und

'
kulturellen Aufbaues des neuen Reiches auch dre

Aufaaben des Vierjahresplanes tn ferner Vtelgestaltigket

in bas Volk zu tragen , gibt in ihrem neuesten Heft , Nr . - 7 ,

eine umfassende Darstellung der Deutschen Reichspost . Sett

dem Jahre 1933 ist bas Wirken bieser einzigartigen Organi¬

sation im Rahmen bes deutschen Geiamtaufbaues rote auch tm

internationalen Verkehr sehr erfolgreich . Das unter einem

persönlichen Geleitwort von Reichspostmtnister Dr .- Ing . e . h .

Ohnesorge stehende Heft stellt eine volkstümliche Monographie

ber heutigen Reichspost bar . Die Verflechtungen der Deutschen

Reichspost mit dem Wirtschaftsleben , ihre mannigfachen

Wirkungsselder , ihre Geschichte erstehen hier in Wort und

Bild vor dem Leser . Die von hervorragenden Fachleuten aus

bem Reichspostministerium verfaßten Berichte , bie von zahl¬

reichen Bildern belegt sind , legen Zeugnis ab von bem ziel¬

klaren Aufbau unter ReichspostmlNister Ohnesorge . Dre Post

im Dienst ber Heimat unb ber Welt , ber Fernmeldedienst bet

Deutschen Reichspost , Althergebrachtes unb Neuzeitliches im

Postdienst , bic mannigfachen Einrichtungen und Bauten , bte

Pflege ber Gemeinschaft unb der Tradition werden in den

einzelnen Aufsätzen in interessanter Weise geschildert . Dieses

Spezialheft enthält außerdem einen aktuellen Bilderteil .

— Reise « nach der Ostmark verbilligt . Die Reichsbahn -

direktion Mainz weist darauf hin , daß am 15 . Ium 1938 der

deutsche Personentarif auch in der Ostmark ( bem ehemaligen

Österreich ) eingeführt worden ist . Hierdurch sind nicht nur

bie Reisen in der Ostmark selbst , sondern auch die Reisen vom

Altreich nach ber Ostmark infolge Ermäßigung ber Schnell -

unb Eilzugzuschläge , Berechnung der Entfernungen nach den

wirklichen Tarifkilometern statt nach Entfernungszonen durch

Beseitigung der vielfachen DergzuschlLge wesentlich ver -

billigt worden . Die Fahrkartenausgaben der größeren

Bahnhöfe geben auf Wunsch gern nähere Auskunft . Auch ist

durch Aushänge auf dem Hauptbahnhof Wiesbaden .
unter

Angabe von Derechnungsbeispielen ber früheren unb jetzigen

Fahrpreise nach einigen größeren Bahnhöfen in der Ostmark

auf die Verbilligung hingewiesen .

— Der „ Große Dessauer
" fliegt planmäßig . Das erste

für bie Deutsche Lufchansa gebaute neue Großflugzeug vom

Muster Ju . 90 wird nach Abschluß einer langen Etprobungs -

leit , während welcher sich bie vollkommene Bewährung dieses

Frugzeugmusters ergeben hat , nunmehr von Anfang August

an in den planmäßigen Streckenbienst übernommen werden .

Der Einsatz ist zunächst auf den Strecken Berlin — München

und Berlin — Frankfurt vorgesehen , die zu den meist benutzten

deutschen Fluglinien gchören . Durch Verwendung des neuen

40sitzigen Flugzeugs wird ber in ber Hauptbetriebszeit be¬

sonders starken Platznachfrage auf den genannten Strecken

voraussichtlich auch bei kurzfristiger Platzbelezung ausreichend

Genüge geleistet werden können . Die Strecke Berlin -

München , die z. Zt . in zwei Stunden 25 Minuten zurückgelegt
wird , erfährt durch den Einsatz der Ju . 90 eine Verkürzung

auf genau zwei Stunden . Die Flugdauer der Ju . 90 nach

Frankfurt beträgt ab Berlin nur 1 Stunde 50 Minuten .

— Weniger Brände unb mehr Schäden . Die soeben ver¬

öffentlichten Angaben über Zahl und Umfang der Brand -

Bayreuther Bühnenfestspiele . ”

„ Rheingold .
"

Bayreuth , 29 . Juli . Zu den unverrückbaren Bestand¬
teilen jeder Bayreuther Festspielzeit gehört seit mehreren
Jahren die Inszenierung von Richard Wagners „ Ring des
Nibelungen "

, die Heinz Tietjen als Spielleiter in den aus
monumentalen Bildformen und tiefster Auffassung des Wer¬
kes entstandenen Bühnenbildern von Emil Pretorias ge¬
schaffen hat . Die diesjährigen Ring - Vorstellungen stellen
äußerlich betrachtet eine Wiederholung dieser bekannten Auf¬
führung bar , bie auch in ben Hauptrollen bie bewährte Be¬
setzung mit ben ersten Wagner - Darstellern Deutschlands aus¬
weist .

Mit der Stärke einer ersten Begegnung ergriff die Neu -
auffübrung des „ Rheingolds " am Donnerstag auch ben Be¬
sucher . bem sie bereits vertraut ist . Auch ber Führer war
roieber im Festspielhaus erschienen unb würbe bei der
An - und Abfahrt von einer nach vielen Taufenden zählenden
Menge jubelnd begrüßt . Die äußerste Hingabe an den Geist
des Werkes , und die stets um weitere Vertiefung bestrebte
Arbeit aller beteiligten Künstler fand in Heinz Tietjen den
überragenden Führer , der neben der Spielleitung auch als
Dirigent die Aufführung betreute .

Von ben Sängern ragt auf der Seite der Lichtalben
Rudolf Bockelmann hervor . Sein Wotan verkörperte
die Hoheit des Gottes mit ber Tragik bes vom Untergang
bebrohten Weltenlenkers unb bestrickte auch bas Ohr durchden
vergeistigten Klang feines kostbaren Helbenbaritons . Mar¬
garete Klose war biesem Wotan bie in jeher Hinsicht eben¬
bürtige unb künstlerisch gleichwerte Partnerin als Fricka ,
Das finstere Brüderpaar Alberich unb Mime fanb in Robert
Burg unb Erich Zimmermann zwei Darsteller , bie burch
tiefe Ausschurfung unb einheitliche Abstimmung ihrer Rollen
wie burch bie Berücksichtigung ber Eesangsansprüche seit
langem als vorbilblich gelten . Für bas Riesenpaar waren
Josef v . Manowarba ( Fasold ) unb Lubwig Hofmann ( Faf -
ner ) eingesetzt — zwei Künstler , bie mit ihren machtvollen
Baßstimmen schon rein gesanglich bas Drohenb - Eesährliche
ber Gestalten einbrucksvoll einzuvrägen verftanben .

Die SIuiTührung wurde durch weitere fesselnde Leistun¬
gen von Fritz Wolff als hervorragender Loge . Kaethe Hei¬

dersbach lieblicher Freia , Jaro Prohaskas ausdrucksstarken
Donar sowie durch den ragenden Alt Karens ( Erda ) , den
Froh von Martin Kremer und das Rheintöchterterzett von
Hilde Scheppau . Elfriede Marherr und Rut Berglund zu
einem verheißungsvollen Auftakt für die folgenden Teile des
groß angelegten musikalischen Weltanschauungsdramas .

* Gründung eines Unkraut - Museums in England . In
der englischen Grafschaft Somersetshire ist von dem „ Somer¬
set County Agricultural Committee " in der Ortschaft
Cannigton das erste Museum in England gegründet worden ,
das sich mit Unkraut befaßt , welches in der Landwirtschaft
als Schädling angesehen wird . Dieses Museum zeigt Samen
und Pflanzen aller Unkräuter , gibt eine Übersicht über ihr
Wachstum und ihre Gewohnheiten und über die besten Mittel
und Wege , sie unschädlich zu machen . Dieses Museum soll
geradezu einen lebendigen Anschauungsunterricht für die
Xianbbebauer Enslanbs geben .

* Reue Wege bet Herzoperationen . Der Londoner Arzt
Dr . L . F . O '

Saughnessy berichtete auf der Sitzung der
„ British Medical Association " m Plymouth von geglückten
Herzoperationen , die bisher als unmöglich galten . Die Ver¬
suche wurden im St . James Hospital in London an Wind¬
hunden durchgeführt . Nach diesen Versuchen soll es möglich
sein , Stiche in das Herz zu heilen und sogar Kugeln aus dem
Herzen zu entfernen , ohne das Leben des Verwundeten zu ge¬
fährden . Zu den Versuchen wurden Windhunde genommen ,
weil diese als sehr bewegliche Tiere gelten . Da die Ver¬
suche an diesen Tieren geglückt sind , darf man annehmen , daß
bei weniger lebhaften Wesen eine noch größere Chance auf
Erfolg besteht .

* Sögel sprechen mi Rundfunk . Ein Aufruf der British
Broadcasting Corporation , sprechende Vögel für Schall -
nlattenaufnabmen anzumelden , hatte mehr als 350 Angebote
an Papageien , Kakadus ujtb anderen gefieberten Sprach¬
künstlern zur Folge . Unter biefen Vögeln würben zwei aus -
gewählt . beren Leistungen auf Schallplatte « festgehalten
würben . Der erste Preisträger ber aus dem Osten Londons
stammte , weigerte sich zwanzig Minuten lang , einen Ton von
sich zu geben , dann bemerkte er sachlich : „ Ihr dummen , alten
Narren !" und gab bann sein ganzes Repertoire zum Besten .
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Das Berufserziehungswerk der DAF
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erstellt , die wirklich praktisch !
der in den einzelnen Berus ,

5422 Erundlehrgänge , 94 877
Werkstatthefte und Lehrlingsbüch ,
Schriftenreihe des Amtes . 380 9ti

Wiesbaden - Diedrich
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erstellt , die wirklich vraktische und gründliche Darstellungen
der m den einzelnen Berufen geforderten Fürsorge neben
einer gründlichen und verständlichen Arbeitsbeschreibung ent¬
halten . Derartige Unterlagen liegen für die zahlenmäßig
wichtigsten Berufe bereits vor .

Die Anzahl der erstellten Lehrmittel beläuft sich heute
bereits auf 252 124 Lehrmittel folgender Art : 19 843 Berufs -
erzlehungsgänge , 14 615 Lehrpläne . 10 081 Berufsbilder .

94 877 Ärbeitsunterlagen , 78 985
her , 28 706 Schriften aus der

       mmv ^ lundsendungen , 42 Berkaufs -
.? .cth $6en und vermittelt wurden insgesamt

1888 Lichtbildreihen . 2484 Filme und Bildbänder . Für die
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Kinderlandverschickung . Sieben erholungsbedürftige Kin¬
der aus dem Kreise Wetzlar , die in Schierstein ihre Ferien
verbrachten und bei ihren Pslegeeltern gute Erholung fanden ,
ind in ihre Heimat zurückgekehrt . Aus dem Kreise Bielefeld
ind zur Zeit drei Kinder in Schierstein , denen es hier gut
zefällt . Die Ortsgruppenamtsleitung benötigt noch Pflege¬
tellen und bittet daher , solche zur Verfügung zu stellen .

Gemüsediebe . 2n der letzten Zeit mutzten die Garten¬
besitzer schon des öfteren die Feststellung machen , daß ihnen
über Nacht gehörig im Gemüsegarten aufgeräumt worden
war . Hoffentlich gelingt es einmal die Täter zu fassen .
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Strahlen der Nachmittagssonne zurück , wie herrlich schön
kann man hier mit dem Ehestandsauto frische Luft . Ausblick
auf grünendes Feld , blauende Taunusberge , nahes Park -
gehölz geniehen ! Man ist nabe bei der Sradt . aus leidlich
sauberem Weg und doch so herrlich draußen aus Häuser¬
gewimmel und Qualm ! Mit dem Eintritt der Dunkelheit
verwandelt sich das Bild : eine etwas ältere Generation von
Kindern findet , daß der Weg an der langen Mauer her gar
nichts Unheimliches bat , zumal , wenn man ihn zweisam geht .

Nach längerer Übungszeit find gestern mittag wieder un¬
sere Pioniere in ihre Kaserne zurückgekehrt .

Arbeitsjubiläum . Der Schreiner Wilhelm Blies , Wies¬
badener Straße 29 , feiert heute sein 25jähriges Arbeitsjubi¬
läum bei der Firma Chem . Werke vorm . H . und E . Albert .

Kartoffelabsatz jetzt geregelt . Die Schwierigkeiten im Ab¬
satz der anfallenden Frühkartoffeln sind nun behoben . Die
Anlieferung seitens der einzelnen Landwirte wurde je nach
Größe der Anbaufläche kontingentiert .

Streit aus der Straße . In der Brunnengasse gerieten zwei
ältere Männer in Streit und bearbeiteten stch gegenseitig mit

Holzstücken . Die herbeigerufene Polizei brauchte jedmh nicht
mehr in Tätigkeit zu treten , da der Streit vorher geschlichtet
wurde .

Wiesbaden - Schierstem .

aebie ? 7ll ° m7» ^ " ^ ^ ^ l ° bsatz . Da Rambach Verbraucher -’ i. ’ " iahten sich hier die anderswo im Frühkartoffel -
ÄU , ^ " S ^ retenen Schwierigkeiten nicht bemerkbar . DerMsatz der anfallenden Frühkartoffeln ging reibungslos von -

Abenteuer im Walde . Ein Rambacher Einwohner hatte" " genehmes Erlebnis im Walde nahe am Kellers -
smn » e9,r . ? oI, .tn er M zur Beerensuche begeben hatte Der

9r ° 9C\ Erashaufen , der anscheinend aufge -
worden war und streß mit dem Stock hinein Wer

beschreibt aber sern Erstaunen , als plötzlich ein Wildschwein
° uf ihn losging . Es wird vermutTdaß dasWildschwein das Lager für Frischling « zurecht gemacht hat .

' RnrH ^ IÜ^ SfälIe
; „ ^ ^ " d gestein dem bei den Dyckerhoff -

beschäftigten Richard K . von einer
Maschine der Fuß aus dem Gelenk gerissen wurde so daß das

, -L $ e,,e6 " 8en

Der Weg zur beruflichen Höchstleistung .

, Afährend des „ Internationalen Kongresses für beruf¬
liches Bildungswesen " in .. Berlin hat das Amt für Berufs¬
erziehung und Betriebsführung in der Deutschen Arbeits -
« L lerne Mitarbeiter aus dem ganzen Reich zu einer
Arbeitstagung zusammengerufen . Auf dieser Tagung wurde
unter anbeient auch ein Überblick über den gegenwärtigen
Stand des Berufserziehungswerkes der Deutschen Arbeits¬
front gegeben .

Das Ziel nationalsozialistischer Berufserziehung ist ein¬
mal die Meisterung und Beherrschung der betrieblichen
Sachwelt und dann die Formung der Eesamtversönlichkeit
des Arbeiters Diese Berufserziehung ist dadurch gekenn¬
zeichnet . daß ihr Ziel nicht der verarbeitete Lehrstoff , sondern
der weltanschaulich und beruflich g e f e st i g t e
^ l e .ns ch ick. Sie will den Vorrang des Menschen über der
betrieblichen Sochwelt mit allen erzieherischen und schulischen
Mitteln sichern und gewährleisten .
< wichtigsten Voraussetzungen hierzu sind :
1 . Das Erkennen der beruflichen Veranlagung . 2 . die Hin -
lenkung zum Beruf , 3 . die Entfaltung . Mehrung und Aus¬
richtung der vorhandenen Anlagen .

Zahlreich und vielgestaltig sind die Werke und Mittel ,die vom Amt iür Berufserziehung und Betriebsführung in
Zusammenarbeit mit den Übrigen Ämtern und Fachämtern
erarbeitet wurden , um diese Forderungen zu verwirklichen .

Um die Feststellung der Berufseignung auf eine
breitere Grundlage zu stellen , als sie durch psychologische
Eignungsuntersuchungen allein gegeben ist . wurden so¬
genannte „ Einfachstcrrbeitskurse "

geschaffen . Beob¬
achtung und Bewährung in diesen Kursen treten als gleich¬
wertige Faktoren neben die psychologische Eignungsprüfung .
Eignungsprüfung . Einfachstarbeitskurse und Probezeit
sorgen dafür , daß ein bestmögliches Erkennen der beruflichen
Veranlagung des zu beobachtenden jungen Menschen ge¬
währleistet ist .
... , Zur .. Vermeidung von Feblleitungen menschlicher
Arbeitskräfte bedarf , es einer sorgfältigen Beobachtung der
strukturellen Veränderungen des deutschen Wirtschaftslebens
wie aus der Entwicklung der Technik , daneben ick aber auch
der . nach Berufen , Wirtschaftszweigen und Wirtschafts¬
bezirken gegliederte Altersaufbau der erwachsenen Personen
zu studieren , um den durch den natürlichen Abgang beding¬
ten Nachwuchsbedarf in Rechnung stellen zu können . Als

Arbeitsergebnis auf dem Gebiet der berufskundlichen
Forschung

liegt beute folgendes vor : Für insgesamt 1 600 435 Berufs -
rrager wurde der Nachwuchsbedarf errechnet . Hierunter be¬
fanden sich 215 620 Angehörige akademischer Berufe . 785 051
Angehörige des handwerklichen Berufs und 599 764 Jndustrie -

J ?ür weitere 4 Millionen Angehörige der ver¬
schiedensten . Berufe ick die Forschungsarbeit zur Zeit im
Eayge . Bei Regionaluntersuchungen wurden über eine
halbe Million Berufsträger nach Arbeitsaufbau und Be¬
rufsgliederung und Berufsarten gegliedert , erfaßt . Damit
verbunden war bei der Prüfung des Nachwuchsbedarfes in
den elnrelnen Gauen die Untersuchung von insgesamt
640 000 Berusswunschcn und Einmündungen der Berufs¬
schulentlassenen in die entsprechenden Berufe .

Um die . konkreten Grundlagen sowohl für die Prüfung
der Berufseignung als auch für die Durchführung der Be -
rufserzlehung zu schaffen , wurden

Berufsbilder

jchäden im Juni dieses Jahres , soweit sie von den privaten
L5 .V" v/rsicherungsgesellschaften erfaßt wurden , geben die
Möglichkeit , die Ergebnisse des ersten Halbjahres 1938 mit
bem des Vorlahres zu vergleichen . Bei diesem Vergleich zeigt
[Xl$ > M ■6x6 der Brände von 132 000 im ersten Halb -
lahr 193c auf 127 000 für 1938 zurückgegangen ist . Der Schaden" ber , der durch diese geringere Zahl von Bränden verursacht

Iß großer geworden , denn während er im ersten Halb¬
jahr 1937 nur rund 31 Mill . RM . erreichte , waren es im
ersten Halbfahr 1938 bereits 42 Mill . RM . Die Ursache
dieser Entwicklung liegt m der Zunahme der industriellen
Erogfeuer , von denen im Juni dieses Jahres allein 28 mit
einem Schaden von 6,3 Mill . RM . gemeldet wurden .

—
. Er blieb die Miete schuldig . Bei einer hiesigen Ein¬

wohnerin mietete stch der erwerbslose W . Sch . ein und ver¬
schwand eines Tages , ohne die fällige Miete zu zahlen SS
der einschlägig vorbestraft ist , erhielt wegen Betrug im Rück¬
fall eine Gefängnisstrafe von vier Monaten .

— Nochmals Vorsicht Radfahrer . Durch die üble Ange -
wohnheit , mit dem Rad dicht hinter einem Lastwagen oder
Autobus zu fahren , um „ das Tempo mitzuhalten "

, wäre heute
'2 - der ..Sonnenberger Straße beinahe ein Unglück ge¬schehen . Ein städtischer Verkehrsomnibus mußte plötzlich stark' oremfen . Sogleich gab es am Hinteren Teil des Wagen ? einen

Aufprall , weil ein leichtsinniger Radler dicht hinter dem Fahr¬
zeug fuhr . Er kam glücklicherweise mit einer blutenden Nase

nung
"

tnenen
^ OrraI 17X119den Radfahrern wieder zur War -

- Motorradfahrer reißt Fußgänger um . In der
Freseniusstraße ereignete stch am Donnerstagnachrnittaq ein
UnfaU . Dort bemerkte ein Motorradfahrer plötzlich , datz seinKoster auf bie Straße gefallen war . Dabei verlor er die Herr¬
schaft über sein Rad und fuhr auf den Gehweg , wo er einen
^Mantcn umri ^ Der Fußgänger , ein 53 Jahre alter Kauf -
mann aus Stockholm erlitt einen Bruch des linken Unter¬
schenkels und mußte ms Krankenhaus gebracht werden .

— Ah? 40jähriges Arbeitsjnbiläum feiert am Sonntag

SUftstraßFst
" " SZaIl ^ en Kämmerer bei Frau Meister ,

Silberne Hochzeit . Am Freitag , 29 . Juli , begehen die
Eheleute Ernst Klar und Ehefrau Luise , geb . Fischer . Eustao -
finh1 nh >
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=■ Preußisch -Süddeutsche Staatslotterie . Die Ziehung5 -. Klasse ( Haupt - und Schlußziehung ) findet vom g
'

auauitB,s 10 - September statt . Schluß der Erneuerung 2 . August

Wiesbaden - Äambach .

Eintausend Meter Spazierweg . Eintausend Meter
Spazierweg , eintausend Meter Umgehungsstraße , eintausend
Meter Autostraße und fast eintausend Meter Mauer , das
macht zusammen einen Weg in Biebrich , der Am Park -
f e I d " heißt , wenn man das Straßennamenschild fragt , der
„ An be Labmemauer " genannt wirb , wenn man in Mosbach
Umfrage hält , ben man vom Rhein her aber auch unter der
Bezeichnung „ An de Ochsebach unschwer finden kann .
..Lahmemauer " und Ochsenbach , das ist noch dörflich . Er -
tnnert noch an derbe und handfeste Zeiten und Menschen :
„ Parkfeld ‘ hat Kurstadtgeltung . zweifellos . Der Ochsenbaw
ist da . und von seiner Anwesenheit , nachdem er den Park
durchschlendert hat , kann man sich allezeit dadurch überzeugen ,
daß man sein Steilufer hinunterrutscht und die Füße in
feinem Wasser badet . Man kann es auch billiger tun und
fein Murmeln mit lauschendem Obre , sein blinkendes Wasser
mit spähendem Auge aufnehmen . Aber wo in aller Welt ist
eine „ Lahmeknauer " ? Lahme , das ist auf gemeindeutsch :
Lehm , aber eine Mauer von Lehm suchst du hier vergebens .
Da aber kein Name ohne Grund da ick, so muß man in diesem
Falle schon die älteren Flur - und Lagebücher fragen . Sie
erzählen von einer Lehmgrube ( Lobmekaut ) . die hinter den
„ Niederwiesen "

. aus denen der Schloßpark geworden ist . lag .
die aber nicht mehr benutzt wurde , als der Park seine Stein¬
mauer erhielt . Die Kaut verschwand , der Lahme blieb und
die Mauer mit ihrem ausladenden Bollwerk gegen das Ton -
werk hin blieb auch und der Weg . der an dieser Mauer
vorüberführte , nahm den Namen „ Labmemauer " an . übri¬
gens eine ganz köstliche Mauer ist das ! Sie hat hier und
da noch Pfeiler , und wenn einer ein klein wenig achtgidt ,
kann er auch noch sehen , warum die Pfeiler eigentlich da
sind . Er muß nur vom Rhein aus drei Pfeiler abzählen
und den vierten genau anschauen . Dann wird es sonnenklar :
Der nun folgende Pfeiler steht da , damit die Kugel , die oben
drauf sitzt , nicht herunterfällt .

Der Weg an der Labmemauer ist das Dorado des
Kinderwagens . Ab , wie zärtlich warm gibt die Mauer die

Theater . Kurhaus . Film )
Refidenzthe - ter . Geschlossen .
Kutfaus . Samstag , 30 . Juli , 16 .30 llhr , yor der Biunnen -

^ onnade ( bei ungeeigneter Witterung im großen Saal ) -
Konzert Lettung : Konzertmeister Otto Riesch . (Eintrittspreis0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig . 20 Uhr im flut .Bet n

» ? ottgneter Witterung im großen Saal ) : Kabarettunb Tanz , Kleine Leckerbissen "
, Speisefolge serviert von '

Tblnfrri ' VßV AE .kopf : Clemens Wilmenrod ( Residenz -
Theater ) sagt an , Helmi Rau , Wiesbaden , singt Bravour -
sS . r

' OTofetcr (Städtische Bühnen Essen ) sing9 Operetten -
Fougner -KuEch ( Frankfurter Opernhaus )

8 ^
ei qlügeln ; Paul Breitkopf ( Deutsches

<niu ?r,rc
®IES Eouplets und heitere Vorträge : Senta

o? 1 ( Klitsches Theater Wiesbaden ) , Tanz -
5mÄe “

^ rtPeU ^ cs Heater Wiesbaden ) am
PM,fester . Stadtt ches Kurorchester . Anschließend Tanz( Kapelle Otto Schillinger ) . Eintrittspreise : Rum . Platz 2 RM
Äaber O.^ RM .

" ^ " " " " ^ 1 für $ aueltaltexx ’

Brunnenkol - nnade . Samstag , 30 . Juli , 11 Uhr : Früh -Konzert ,
Grnl »U9&eIiU. <Ä tArr rtÄape m -Rß0 Schillingen Kurkarten gültig .

Film -Theater
® ef* Iofien - Wiedereröffnung am 1. August 1938 .

Ufa - Palast : „ Andalusische Nächte "
.

Walhalla : Der Mann mit dem Kuckuck "
.

TWIia : „ Mordsache Holm "
.

Film -Palast : „ Der Maulkorb "
.

Capitol : , Watrioten "
.

Apollo : „ Pipin der Kurze
"

.
Urania : „ Tom Mix räumt auf

"
.

Luna : „ Immer , wenn ich glücklich bin "
.

Olympia : „ Autobus 8 "
.

Union : „ Der Weg des Herzens
"

.

betriebliche Ausbildung industrieller Berufe hat stch die
Lehrwerkstatt als besonders geeignet erwiesen . Der Über¬
gang von . der Sckule tu das Berufsleben hat sich hier he -
ionders günstig gestaltet .

. In über 2300 Betrieben hat die Idee der Verufs -
erzlehung durch Einrichtung von Lehrwerkstätten ,
durch die 132 500 Lehrlinge erfaßt sind , greifbare Gestalt ge¬
wonnen . Die Ergebnisse der Reichsberufswettkämpfe haben
gezeigt . daß der hier berangebildete Nachwuchs demjenigen
wert überlegen ick, der in der überlieferten Weise in dem Be¬
trieb heranwächst . 298 Lehrwerkstätten konnten bereits als
vorbildlich ausgezeichnet werden .

„ Durch bewußte Meukcheuführuug zur betriebliche «
Leistungssteigerung "

ist der Leitgedanke , der allen Maßnahmen des Amtes zu
Grunde liegt . Seine Verwirklichung setzt voraus , daß so¬
wohl die Betriebssührer , Techniker , Meister usw . als auch die
Betriebsausbilder aller Grade in dem gleichen Geist aus¬
gerichtet sind .

Diesem Zwecke dienen die drei Landesschulen ,
welche die Deutsche Arbeitsfront in Breslau , Stuttgart und
Düsseldorf unterhält , sowie ihre Reichsschule für Ingenieure
in Gelsenkirchen .

Nack Abschluß der Lehre setzen die Maßnahmen des
Amtes für eine fördernde Berufserziehung ein .
Diese fördernde Berufserziehung hat die Aufgabe , den er¬
wachsenen Menschen nach der Lehr - und Berufsschulzeit be -
rufserzieberisch zu betreuen und bat damit den Hauptteil der
Berufserziehung überhaupt geleistet . Die Zusammenfassung .
Ausrichtung und Steuerung aller fördernden Berufs -
erziehungsmaßnabmen vollzieht sich in den Berufserziehungs¬
werke « der Deutschen Arbeitsfront .

Die fördernden Berufserziebungsmaßnahmen innerhalb
der Berufserziehungswerke der Deutschen Arbeitsfront
werden von den Fachämtern der DAF . durchgeführt und vom
Amt für Berufserziehung und Vetriebsfiibrung methodisch
gesteuert . Mit dieser Berufserziebungsarbeit ist die DAF .
ernsthaft bemüht , aus der Wirklichkeit der Betriebswelt ,
also aus der Betriebsgemeinschaft , neue Berufserziebungs -
methoden zu entwickeln , welche die praktischen Arbeitsfälle in
den Mittelpunkt der Berufserziehungsarbeit stellen .

Die fördernde Berufserziehung für Erwachsene erfaßte
in 231 Berufserziehungswerken 11 Millionen Besucher .

Davon 3 Millionen Teilnehmer an Lebrgemeinschaften .
Aufbaukameradschaften . Arbeitsgemeinschaften . Lehrgängen
unb Berufserziehungswochen . Hiervon waren wieberum
1600 000 Teilnehmer an systematisierten unb methodisch aus -
gerichteten Lehrgemeinschaften und Aufbaukameradschaften .
Außerdem unterhält die Deutsche Arbeitsfront noch
22 Fachschulen auf den verschiedensten Gebietest . Zu den
zahlreichen Maßnahmen zur Förderung der beruflichen
Leistung gehört auch die „ Deutsche Übungswirtschaft "

. Diese
Berufserzrehungsmatznahme ist die Verwirklichung des Be¬
strebens . ein wirklichkeitsgetreues Abbild des deutschen Wirt¬
schaftslebens zu schaffen und in diesen Einrichtungen den
jungen Nachwuchs unserer Wirtschaft mit allem Erforder¬
lichen vertraut machen zu können . Die Deutsche Lbungswirt -
schaft unterhält 2100 Betriebe mit bisher 920 000 Besuchern .
23 000 ständige Mitarbeiter stehen für diese Maßnahme zur
Verfügung .

Als Krönung aller fördernden Verufserziehungsmaß -
nabmen wurden die

wirtschaftskundlichen Studienfahrten
geschaffen . Diese Studienfahrten sollen den Blick des deut¬
schen Arbeiters weiten , ihm die Möglichkeit erschließen ,
größeren Einblick in die eigene und fremde Volkswirtschaft
zu tun . den Aufbau und die Leistungsfähigkeit der einzelnen
Wirtschaftsgebiete kennenzulernen . Die Fahrtteilnehmer
werden jeweils in die verschiedensten Industrie - und Wirt¬
schaftsgebiete des In - und Auslandes geführt . Es wurden
allein in der Zeit von Juli 1937 bis Juli 1938 910 Fahrten
mit 40 400 Teilnehmern durchgeführt .

Die Berufserziehung ist nur em Ausschnitt aus der all¬
gemeinen Erziehung unseres Volkes . Ihr Ziel ist , eine breite
Front berufs - und leistungsstolzer Arbeiter zu schaffen , die
bewußt all ihr Können und Wissen täglich aufs neue für bie
Gemeinschaft , die sie stark gemacht hat . einsetzen .
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^ ) Veues aus
mit anderen Worten : 50 Schützen haben es fertig gebracht ,
ihre Kugel so „ um die Ecke "

zu jagen , das sie in den Zebner -
oder Elferring , ja sogar ins Schwarze trafen . Das ist flewig
keine Kleinigkeit , wenn man bedenkt , dah abgesehen von
allen anderen Schwierigkeiten das Sviegelbild im Wasser nie
völlig klar und ruhig erscheint , weil sich der Prebersee ständig
in leichter Bewegung befindet .

Die „ Lutine “ - Schatzgräber erfolgreich .

Den ersten Goldbarren gebaggert .
Amsterdam , 29 . Juli . ( Funkmeldung .) In der Nacht

zum Freitag bat der holländische Bagger „ Karimata
" den

ersten Goldbarren der „ Lutine "
aufgefunden . Der Barren

ist 20 cm lang und 6 % cm breit .
Die „ Lutine " ist eine englische Fregatte , die . mit

Schätzen reich beladen . 1799 vor der holländischen Küste
unterging . Nach immer wieder in Angriff genommenen ,
bisher aber vergeblichen Versuchen , hofft man mit Hilfe des
modernen holländischen Zinnbaggers „ Karimata

"
. der der

schlechten Zinnpreise wegen an seinem eigentlichen
Bestimmungsort , den holländischen Besitzungen in der Süd¬
see . zur Zeit nicht besonders dringend gebraucht wird , jetzt
die Schütze heben zu können . Nachdem nach wochenlangen ,
zum Teil sehr schwierigen Vorarbeiten vor einigen Tagen
die ersten Münzen ans Tageslicht gefördert werden konnten ,
scheint man nunmehr in der „ Lutrne " bis zu den großen
Schätzen vorgedrungen zu sein .

Schulkreuzer „ Emden " auf der Auslandsreise . Der
Schulkreuzer „ Emden "

ist zu seiner Auslandsreise aus¬
gelaufen , die ihn 4U Monate in die Gewässer des
Atlantischen Ozeans führen wird . Bevor der Schulkreuzer ,
der zahlreiche Offiziersanwärter an Bord hat . seinen Heimat¬
hafen verlieh , hatten die Angehörigen der Besatzung noch
Gelegenheit , das Schiff zu besichtigen und sich von ihren
Söhnen . Brüdern und Vätern , die kurz vor Weihnachten
zurückkehren werden , zu verabschieden .

Seit 300 Jahren der gleiche Vorname in der Familie .
In der Familie eines Bauern Albert Janhen Buh aus Etzel
hat sich der gleiche Vorname seit Jahrhunderten von Ge¬
schlecht zu Geschlecht vererbt . Bereits vor 300 Jahren trug
ein Vorfahre den Namen Albert Janhen Buh , der unver¬
ändert für alle Nachkommen beibehalten wurde . Auch der
Sohn und der Enkel des Bauern , der in diesen Tagen den
80 . Geburtstag feiern konnte , haben die gleichen Vornamen .
In diesem alteingesessenen Bauernaeschlecht kommt die Wah¬
rung der Familientradition auch in den Vesttz und der
Hütung jahrhundertealten Hausgeräts , das teilweise aus
dem 16 . Jahrhundert stammt , zum Ausdruck .

Neue Fluglinie London - Kopenhagen . Am Donnerstag
traf das erste Flugzeug der neuen Luftlinie London — Kopen¬
hagen in London ein . An Bord des Flugzeuges befanden
sich Prinz Axel von Dänemark und Mitglieder der
dänischen Königsfamilie . Damit wird ein regelmähiger täg¬
licher Flugverkehr zwischen London und Kopenhagen ein¬
geleitet . Die Flugzeit beträgt 5 Stunden .

Das erste selbsttätige Postamt . Unter dem beträchtlichen
Kostenaufwand von angeblich 250 000 Pfund hat sich die
Stadt M a n ch e st e r ein selbsttätiges Postamt , das erste
der Welt , geschaffen , dessen Inbetriebnahme kurz bevorstebt .
Es handelt sich um eine vollautomatische Anlage , die alle
Ärbetten , die sich innerhalb des Postamts auf die Ab¬
fertigung der einlaufenden Briefe und Pakete beziehen , fast
restlos auf mechanischem Wege erledigt . Lediglich zur Be¬
dienung der umfangreichen Vriessortierapparatur werden
noch fünf Angestellte benötigt . Die Arbeitsleistung der An¬
lage ist verblüffend . Seither war ein Sortierer erforderlich ,
um je Minute durchschnittlich dreihig Briefe in 48 Abtei¬
lungen einzuordnen . Die Maschinenanlage bewältigt im
gleichen Zeitraum durchschnittlich zweihundert Briefe , wobei
sich die Einordnung auf nicht weniger als 250 Abteilungen
erstreckt . Der technische Fortschritt stellt für das Manchester
Postamt , das allwöchentlich mit etwa zwölf Millionen
Briefen fertig werden muh , eine überaus wertvolle Erleich¬
terung dar . Die Einsparung an menschlicher Arbeitskraft ist
bedeutend .

Wochenende im Eismeer . Durch einen Staatszuschuh von
30 000 Kronen bat die norwegische Regierung jetzt den Be¬
trieb eines „ Nordpol - Hotels " in Nv -Alosund am
Kongsfjord ( Spitzbergen ) gesichert . Der erste Versuch im
vorjährigen Sommer war ein so überraschender Erfolg , dah
das Hotel nunmehr bedeutend vergrößert werden soll .

Die LDasserschützen von Tamstveg .

Von weit her , auch erstmals wieder aus dem Altreich ,
kamen in diesem Jahr die Schützen , um ihre Flinten beim
berühmten „ Preberschießen " von Tamsweg knallen zu lassen .
Dieser kleine , in den Niedertauern versteckte Ort . sah in den
ganzen hundert Jahren , seitdem sich der alte Brauch erhalten
hat . noch nie so viele lachende Gesichter . Allerdings , als die
Schutzen auf den Anstand gingen , um sich einen der begehrten
fünfzig Preise berauszuschießen , wich die Fröhlichkeit aus
ihren Zügen und machte angespanntestem Ernst Platz .

Es sind seltsame Regeln , nach denen das Preberschießen
ausgetragen wird , sicher die ungewöhnlichsten , deren sich je
em Schützenfest rühmen kann , llber der Oberfläche des
Prebersees hängen zwei Scheiben , deren Spiegelbild vom
Wasser widergegeben wird . Der Schütze hat nun nicht etwa
auf die Ringe der Scheibe über dem See , sondern i m See
zu zielen , darf die Kugel doch vorschriftsgemäß nicht direkt
in die Scheibe einschlagen , sondern erst auf dem Umweg
durch das Wasser . Erstaunlicherweise sind in diesem
Jahr alle vorgesehenen 50 Preise zur Verteilung gelangt .

Der Schütze , der in Tamsweg zu Erfolgen kommen will ,
muß ein ausgezeichneter Physiker sein . Genau so wie der
Stein , den ein übermütiger Junge über das Master tanzen
läßt , findet auch die Kugel der Preisschützen wieder ihren
Ausweg aus dem See , wenn sie nach dem Sviegelbild der
Scheibe gezielt wurde . Man muh aber berücksichtigen , dah
der Ausgangswinkel ein ganz anderer als der des Ein -
schuffes in den See ist . Alle haarscharfen Berechnungen nützen
nichts , wenn nicht das Glück gewaltig mitbilft . denn noch
ist man mit den Schwierigkeiten , die da einzukalkulieren
sind , nicht zu Ende .

Bekanntlich dreht sich die Kugel auf ihrer Flugbahn in
rasender Geschwindigkeit um ihre Längsachse . Durch den
Kraftwiderstand , den sie im Wasser findet , wird sie aus ihrer
Richtung abgelenkt und seitwärts herausgeschleudert .
Bei all diesen Schwierigkeiten ist es begreiflich , dah viele ,
auch der besten , Schützen nicht einmal die Scheibe , geschweige
denn einen guten Ring oder das Schwarze treffen . Deshalb
wird jeder Schuh , der aufs Blatt geht , von den zahlreichen
begeisterten Zuschauern immer mit stürmischem Beifall
belohnt .

Ob Osman glücklich ist . . .

Kleine Sensationen aus allen Bereichen .

Berichtet von Sans Dietrich .

Am Rande des großen Geschehens , das heute die Welt
erschüttert und erregt , spielen sich die kleinen Dinge ab :
Schicksale und Begebenheiten , die grotesk , heiter oder tragisch
sind . Und oft geschieht es . dah einige von ihnen hmaus -
dringen in den größeren Raum der Öffentlichkeit als em
Stückchen des bunten und wechselvollen Lebens .

So bewegt schon seit einigen Jahren der <rall der
Rose F . die Gemüter der Vereinigten Staaten . Nicht , daß
Roie eine besondere Schönheit gewesen wäre , nicht , „ daß
sie den kurzlebigen Ruf einer Filmberühmtheit erlangt hätte :

Sie war z« dick für den Lehrberuf .
Als die damals Zweiundzwanzigjährige , mit glänzenden

Zeugnisten versehen , stch vor vier Jahren um eine Anstellung
an einem staatlichen Lyzeum bewarb , erklärte der Prüfungs¬
ausschuß kurzerhand , dah er ihr Gesuch nicht berücksichtigen
könne , da die Bewerberin zu dick sei . Und das lieh sich
nicht leugnen , denn Rose , ein mittelgroßes Persönchen , wog
— sage und schreibe — 182 ( in Worten : hundertzweiund -
achtzig ) Pfund . Diese Molligkeit aber — so meinte die
Prüfungskommission — wüste kurz über lang die geistigen
Fähigkeiten der Lehrerin beeinträchtigen , so dah sie vielleicht
sogar genötigt wäre , aus dem Beruf auszuscheiden und die
staatliche Pensionskaste vorzeitig in Anspruch zu nehmen und
dadurch übermähig zu belasten . Nein , man wollte Rose erst
eine Anstellung zubilligen , wenn sie mindestens 62 Pfund
abgenommen hätte . Und nun begann das arme Mädchen
eine Abmagerungskur , die ihresgleichen suchen kann . Oder
hat man schon je Frauen gesehen , die es fertigbrachten , Woche
für Woche von schwarzem Kaffee , Früchten und zwei Eiern
zu leben ? Das Ergebnis dieser fast übermenschlichen
Bemühungen war , dah Rose nach vier Jahren sechzig Pfund
abgenommen batte — also zwei Pfund weniger , als die
gestrenge Prüfungskommission gefordert hatte , die ste des¬
halb auch für den Lebrerinnenvosten nach wie vor als unge¬
eignet bezeichnete . Rose bat daraufhin beschlossen , vor dem
Obersten Gerichtshof der Vereinigten Staaten eine Klage
gegen den Prüfungsausschuh einzuleiten , und in Amerika
wartet man nun auf den endgültigen Entscheid mit der
gleichen Spannung , mit der man das Schicksal der Jean
Hepburn verfolgte , die den

Filmruhm auf Umwegen
suchte . Von dem trüben Geist gewisser , rühriger Geschäfte¬
macher angesteckt , schien der schönen Jean jedes Mittel recht
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Die erste grogdeutsche Alpensahrt rollt .

250 Fahrzeuge haben von Innsbruck aus die erste grsgdeutsche Alpenfahrt , die insgesamt 1700 Kilometer über

Alpenstragen und Paste führt , angetreten . Unser Bild zeigt Macher - Berlin , der durch seine Monte - Earlo - Fahrten
bekannt ist , auf der Strecke . ( Weltbild , K .)

zu sein , die Aufmerksamkeit weiter Kreise und besonders der
Filmregisseure auf sich zu lenken . Und nichts hielt sie dafür
mehr geeignet als die Ausführung gelegentlicher kleiner
Diebstähle , die sie — so hoffte sie — zu der Sensation des
-tages machen würden . Aber es kam ganz anders : Zwar
wurde ^ ean , wie sie beabstchtigt hatte , bei ihrer „ Tätigkeit

"

ertappt und durfte im Polizeigefängnis ein Freiquartier
beziehen . Auch die Preste brachte von der bald darauf
folgenden . . Eerichtsverbandlung Berichte und meldete wabr -
bettsgemaß . dah die Diebin zu zehn Jahren Gefängnis ver¬
urteilt worden sei — alles das geschah , nur die Film¬
regisseure , die das grobe Angebot bringen sollten , ließen sich
nicht blicken . Da wurde Jean böse wie ein Teufel . Sie riß
stch in der Polizeistelle die Kleider vom Leibe , zerfetzte sie
und erklärte mit schöner Seelenruhe , daß sie „ kein Mensch
ins Gefängnis Bringen wurde " — eine Prophezeiung , die sich
bedauerlicherweise nicht erfüllen sollte . Jean muß ihre
Jährchen absitzen , und die Sensation ist ebenso mihgliickt wie
jene , welche die Leser eines amerikanischen Blattes von
einem Fahrer erwarteten .

Dieser junge Mann hatte in der Zeitung das Bild einer
Ungarin gesehen , die es sertiggebracht hatte , einen

Selbstmordversuch zizm hundertsten Male

zu unternehmen . Noch am gleichen Tage erklärte er der
Schriftleitung , dah er die lebensmüde Dame betraten wolle ,
da er sich in ihr Bild verliebt habe . Leider aber besitze er
nicht die nötigen Mittel , um ste aufsuchen zu können . Eine
solch romantische Liebe rührte die Schriftleiter , und sie ver¬
anstalteten unter der Leserschaft eine Sammlung , deren
Ergebnis — es war ein ganz hübsches , rundes Sümmchen —
dem Heiratslustigen mit der Bemerkung überreicht wurde ,
daß er sogleich ausführlich dem Blatte feine Erlebnisse
berichten solle . Aber es verging eine Woche nach der
anderen — wer nichts von sich hören ließ , war der Jüng¬
ling , den man auf Brautwerbung geschickt hatte . Schließlich
wurde er nach einiger Zeit wieder in New Bork gesichtet .
Zur Rede gestellt , beichtete er ganz zerknirscht , dah er gar
nicht bis nach Ungarn gekommen sei . Ja , wenn Paris nicht
gewesen wäre ! Dort hatten es ihm freilich nicht die Sehens¬
würdigkeiten der Weltausstellung , sondern die vielen
hübschen Mädchen und die fröhlichen Gaststätten angetan .
Die umfassenden Kenntnisse des Pariser Lebens , die ihm auf
diese Weise zuteil wurden , hatten den ganzen Betrag ver¬
schlungen , den eine edelmütige Leserschaft dem jungen Mann
gestiftet . Mit der Heirat ist es nun Essig , aber der Jüng¬
ling tröstet sich damit , dah ihm vielleicht viel Kummer , zum
mindesten aber eine Schwiegermutter erspart worden ist .
Was würde er nun erst sagen , wenn er von jenem jugo¬
slawischen Bauern wühle , der von sich behaupten kann :

„ Ich habe vier Schwiegermütter !"

Dieser stattliche Besitz ist darauf zurückzusübren . dah den
Mohammedanern in Jugoslawien , ihren Religionsgesetz -m
gemäß , die Vielweiberei in der Form gestattet ist . dah gesetz¬
lich nur die erste Frau anerkannt wird , während die anderen
als Hausangestellte gelten . Osman Patkewitsch batte nach¬
einander vier Frauen geheiratet , die ihm nicht nur ihre
Schönheit und hauswirtschaftliche Tüchtigkeit , sondern

"auch
ihre Mütter mitbrachten , so dah Osman nun vier Schwieger¬
mütter sein eigen nennen kann . Unverbesserliche Zweifler
werden seine Behauptung , dah ihn dieser schwiegermütter -
liche Besitz sehr freue , leises Mihtrauen entgegenbringen .
Ob Osman nicht doch ein bihchen kurz gehalten wird ? Man
kann sich denken , daß es ihm vielleicht auch einmal so geben
könnte wie jenem biederen Manne , dem die Ehegattin das
Kebih versteckte .

Er sollte die Eans nicht essen .

An einem schönen Sonntagmorgen batte die Hausfrast
eine appetitliche Gans in den Ofen geschoben , und gerade , als
sie das knusprig gebratene Tier aus der Röhre nehmen
wollte , wurde sie von einer Nachbarin in einer dringlichen
Angelegenheit abberufen . Da sie ihren Gatten nun als
einen starken Esser kannte , kamen ihr Bedenken , ob er nicht
ihre Abwesenheit dazu benützen würde , die Eans größten¬
teils allein zu vertilgen . Zwar schlief er . vom Wochenend -
abendschovven spät heimgekehrt , noch jenen Schlaf , den man
als Vorrecht des Gerechneten bezeichnet , aber wer konnte
wissen , ob er nicht plötzlich erwachte und , vom Duft des
Bratens angelockt , Appetit bekam ? Plötzlich batte die Brave
einen guten Einfall : vorsichtig lief sie in das Schlafzimmer ,
und nahm mit einem kühnen Griff das Gebiß weg , das noch
friedlich im Wasserglas ruhte . Nun war die Gefahr gebannt ,
und tatsächlich , als sie nach Hause kam , fand ste die Eans
unversehrt , den Gatten aber in heftigem Ärger vor .

JfcMt Jlt 9m uw
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W Moritzstraße

JagMott - Unzeigen sind früGg und erMgreicM 4 *

SterbHIle in Wiesbaden .

39 I . .

bodener Strabe 47 .

Turnerbund Wiesbaden .
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oder Zweireiher ? Nun je nachdem

Neugasse Ellenbogengasse

66
455

Wilhelm Warnecke ,
Mebergasse 22 .

vorteilhafte
SezugMelleii
sacht il findet
die Haarsraa
immer im An¬

zeigenteil der

ist gerne Ihr Berater . Er ist bekannt
für Hekrenkleidung von gutem Ruf .

Lampion
grobe Auswahl .

von 5 Pf . an .
Karl Weber

Sellmundstr 48 .

Die Kur ist geeignet für Kranke mit äußeren und inneren
Hämorrhoiden , Fissuren , Fisteln , Mastdarmvorfall usw .
Prospekt durch D r . Lehnert , Nordhausen am Harz

Jahn -

69 I . ,

Jahre .

Lnikenitrak « 9

1897

( verschiedener Lagen u . Jahrgänge )
Flaschen Schaumweine
RIatoen Svirituosen und Liköre

Grötzte und vornehme Ausstellungskäle .
NB . Die unter b ) ausgesührten Gegen¬

stände kommen am zweiten Versteigerungs -
tage , nachmittags 3 Uhr zum Ausgebot .

Fernkvr . 22448

1938

Noch einen Tip
zum Sommerschluß - Verkauf . . .

so einen „ Mittleren für alle Zwecke "

sollten sie sich jetzt schnell noch zulegen , so
einen Universal - Anzug . den Sie immer
und überall gut gebrauchen können . Sakko

Perl - Zwiebeln
weiße , zum Einmachen und
Pflanzen eingetroffen

Samenhaus A . Mollath
Wiesb . , Michelsberg 16 . Tel . 22531

In
, Läuse

,
Blattläuse

u . and . Ungeziefer wird unfehlbar
vernichtet durch meine bewährten

Ungeziefermittel .
Seyb , Rheinstrake 101 . Rus 25468 .

Paul Deckel , 56 Jahre ,
Eneisenaustrahe 20 .

Anna Klein , geb . Megges ,
Wwe . , 59 Jahre ,
stratze 5 .

Unser Ehrenmitglied

Wilhelm Warnecke
ist gestorben .

Die Einäscherung findet am Samstag ,
den 30 . Juli , vorm . 11 % Uhr auf dem
Südfriedhof statt . Der Vereinsführer .

Dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben Mann ,
unseren guten Schwiegervater , Großvater und Onkel

Heinrich Ketter
Beamter der Kurverwaltung Schlangenbad i. R .

nach langem schwerem Leiden im 87 . Lebensjahr durch
einen sanften Tod zu erlösen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
W .- Georgenborn , 28 . 7 . 38 . Emmi Ketter .

Die Beerdigung findet Sonntag , den 31 . Juli , nach¬
mittags 2 % Uhr auf dem Waldfriedhof in Schlangenbad statt .

Emil Ahsberg , 80
Paulinenstratze 4 .

Anton Dannewitz , „ a . . .
Hindenburgallee 219 .

Marie Serrgen , geborene
Naumann , Wwe . . 79 I . ,
W .- Erbenheim . Wies -

Diätkurpensioii Viktoria
für

Hämorrholdalkranke
Nord hausen am Harz

Me ökliletznm
Montag , den I . und Dienstag , den 2 . August
vormittags 9 % Uhr beginnend , durchgehend
ohne Pause , versteigere ich im Auftrage
wegen Geschäftsaufgabe in meinem Ver¬
steigerungssaale

Wiesbaden - 9 Luisenstrahe 9
a ) 3596 Flaschen Rheinweine

159 Flaschen Mosel - u . Saarweine
1339 Flaschen Rotweine

665 Flaschen Südweine

b ) 4 grohe eis . Flaschengestelle . 110 Patent -
u . andere Kisten , Weinvumve , 3 Filtrier -
Avvarate ( v . Seitz ) . Weinschläuche . Mes¬
singbahnen m . Füllrohr . Aluminium -
ktützen und - trichter . Trag - und Flaschen¬
körbe . Packtische , Rollkarren . Rollkatzen ,
Etiketten - und Kavselschrank . Kontor¬
schrank . Pulte , Tische . Stühle . Schreib¬
maschine

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung .
Besichtigung vor Beginn der Versteigerung .

Mi Ml
Tarator , beeid , u . öffentl . bestellt . Versteigerer

JKäthe Schrader
Wiesbaden , Bleichstraße 43

^Hunderte
Pullunder

Pullover

Jäckchen

Blusen von

95
RM KM u ) an

© SCHMITT , BÄCKEREI
Sämtliche Spezialbrote

® Apollo - Film - Theater
Moritzstr . 6 • „ Pipin der Kurze “ © WEINHANDLUNGJ . RAPP

( GROSS - UND KLEINVERKAUF )

© FRIEDR . KERN Papier,Schreib¬
waren , Zeitschriften • Moritzstr . 35 , Ecke Goethestr .

© Adam Stillger Söhne
KOHLEN - KOKS - BRIKETTS

© MÖBELHAUS RHEINHEIMER
MORITZSTR . 15 • Ehestandsdarlehen © Karl Schaefer Kunsthandlung

Vergolderei , Rahmen -Kunstwerkstätte • Moritzstr . 54

MORITZ - UND GERICHTSSTR .

Gebt den Tieren
frisches

Trinkwasser .

DROGERIE TAUBER
Drogen u. Chemikalien • Moritzstr . , Ecke Adelheidstr .34

IeppichaDekoration «- u.
Gardinenstoffe
bis 10 Monats¬
raten vondereinfach¬

stenbis zur bestenQualität
LIufer.Bettumrandungen
Stepp- u. Daunendecken,Mfibeletoffe. Fordern Sie

anverbind!. Angebot
Teppich . Schlüter ,

Bonn 46
ßrtBtes und Wungslahlg-
st» Teppich-Speziai-Ver-and-

haus Westöe-ftsdüandr

Sonnen schuizöl
Sonnenschutzbrillen

^ . Siebert
Marktstraße 9

© PEIZE - WAGNER
TELEPHON 28905 • MORITZSTR . 1

© MOTORRAD - BRAUN
BMW . , Zündapp , Horex • Moritzstr . 43

® LEONH . GROSCH
reinigt ehern . , färbt » MORITZSTR . 10

© MÖBEL - KLAPPER
AN - UND VERKAUF • MORITZSTR . 3

© Salon Hochwarth Landeshaus
Dauer - u. Wasserwellen in sorgt . Aust nach mod . System

Mücken-
u

Schien -

WWW Creme

So oiele gute Sachen

sind da . . .

14 . 20

o . —

2 . 50

2 .75

2 .75

ab

ab

ab

ab

ab

Sakko -Anzüge . . •

Sport - Anzüge . . •

Sport - Sakkos . . .

fÜbergangs - STläntel

ßoden -9Ttäntet . .

LDetter -SJläntet . .

Sommer .gacken . .

SKnickerbocker . . .

Gange 54osen . . .

ab - 22 . —

ab 19 . 50

ab 12 . —

ab 22 . —

ein unoerbindlicher besuch roird Sie oon

unserer großen
‘Rusroahl und den

.
sooo

günstigen Preisen überzeugen . iDir können

□ hnen jetzt nicht alles in unseren Fenstern

zeigen . -Und dann denken Sie an das ,

roas wir in unserem “Rufruf „ eine not¬

wendige ‘Rufklärung zum Sommer - Schluß ;

ÖerkäüT " sagten . Dann gibt
’s für Sie

nur einen Gedanken :

Sommer - Schluß - Üerkauf

ich rat
’

nur eines : Kauf !

[ Herren -Abteilung

Seite 8 . Nr . 175 ,

‘Achtung !

Noch ist es Zeit !

Sommerschluß - Verkauf

© LEINENHAUS BAUM
Hotel -Wäsche und Aussteuer -Wäsche

JVI . KM inUtßEK RUF 276 38
MOLKEREI PRODUKTE - FEINKOST

90 l90 290 390 490 590 790
ca . 1000 Paar am Lager

Schuh - Kuhn
Wiesbaden

Bleichstraße 11 — Kirchgasse 9
Wiesbaden - Biebrich : Horst - Wessel - Straße 26

Elektromagnetische
Spezialbehandlung
gegen

Ischias
Rheumatismus . Neuralgien

Saliis - Institnt j1.

B feie ph . 2720 3

«Ruch in unserer Jünglings - und

5C n a b e n - Abteilung wurden um¬

fangreiche Preisreduzierungen oor -

genommen . Darum noch heute zu Ohren

gewissenhaften Fachleuten fü

^Herren - und 3 < n ab en - 3 < le idu n ।

Freitag , 29 . Juli 193 ? .
Wiesbadener Tagblatt
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